Zulins Möller 


wird heute in Königsberg zu Grabe getragen. Auch 


die Danziger Abgeordneten und freiſinnigen Freunde 


des Verſtorbenen haben einen Kranz auf dem Sarge 


des hochverdienten, treuen Vorkämpfers niederlegen 
laſſen, die freiſinnige Partei des Reichstags 
hat einen Lorbeerkranz geſandt, und zahlreich ſind 
die Beweiſe tiefer Trauer, die der Tod dieſes aus⸗ 


5 Mannes e hat, in erſter 


inie in den Kreiſen der freiſinnigen Partei, deren 
Wien dem Abgeſchiedenen tiefempfundene Nachrufe 
widmen. 


Möller en — ſchreibt die „Voſſ. Ztg.“ — 


zu jenen Politikern, welche noch in vormärzlicher 


Zeit wurzeln. Ein Kind der Stadt der reinen Ver⸗ 


nunft, hat er ſchon als bewußt denkender und 


füblender Bürger vor dem Jahre der Revolution 
für Verfaſſungszuſtände in Preußen, für die Einig⸗ 


keit der deutſchen Nation gekämpft. An der Seite 


von Johann Jacoby, Dinter, Ludwig Walesrode, 
Falkſon hat Julius Möller 
noch unter der Verwaltung des unvergeßlichen Ober⸗ 
präſidenten Theodor v. Schön jenen freien Geiſt in 
ſich aufgenommen und verbreitet, welcher ſeit Beginn 


Rupp, Koſch, Burdach, 


des Jahrhunderts in Oſtpreußen ſeine Wiege hatte. 


Möller hatte aufgehört, Univerſitätslehrer und 
Mitglied des Medizinalcollegiums zu ſein. „So 


denn meine amtliche Laufbahn“, ſchrieb er damals, iſt 
ſeit 20 Jahren, nicht um den kärglichen 


„der ich 
Lohn, ſondern aus Freude an meinem Beruf, meine 


beſten Kräfte gewidmet habe, nunmehr zu Ende. 
Aber ich bereue keinen Schritt, den ich gethan, denn 
ich bin mir bewußt, das Recht des Landes, das 


Necht meiner bisherigen Standesgenoſſen nach 


Kräften vertheidigt zu haben.“ Er hat ſeinen mann⸗ 
haften Schritt niemals zu bedauern gehabt. Un⸗ 
übertrug ihm b 


friedigend. Der Rath hätte fe gern befeſtigt, 
[Orbensherren wollten dies aber nicht geſtatten. Exit 


mittelbar nach ſeiner Abſetzung 


5 Alt Elbing. 
II. 


Der zweite Theil der Feſtſchrift des Dr. Töppen 
beginnt mit einer Schilderung der Lage, der ört⸗ 
lichen Bedingungen und der Bauanlage Elbings 
und des allmählichen Wachsthums der Stadt zur 
Ordenszeit 12371466. Die innere Stadt ward 
einſt auf Roſten von Erlenpfählen erbaut und hat 
ſich erſt ſpäter, nachdem die Ufer des Fluſſes be⸗ 
feſtigt waren, durch Anlage der Waſſerſtraße bis zu 
dieſem ausgedehnt. Ein kleines, lebhaftes Seiten⸗ 
Flüßchen, die Hommel, das aus den Waldbergen 
bervorſtrömt, iſt von der jungen Stadt vielfach in 
Anſpruch genommen worden. Schon bei Erbauung 


des Schloſſes und der Stadt hat man einen Canal 


davon künſtlich abgezweigt und benutzt, um Mühlen 


zu treiben, Schloß⸗ und Feſtungsgräben zu füllen, 
die Sümpfe und ſumpfigen Teiche der Stadt zu 


entwäſſern. 


Von dem alten Ordensſchloß Elbing weiß man 
wenig. Man hat es „das ſchönſte in Preußen außer 
dort eine Zugbrücke über den äußeren Graben. 


der Marienburg“ genannt, die Abbildungen und 
Beſchreibungen ſind indeſſen ſehr dürftige. Die 
regelmäßig angelegte Altſtadt iſt ſpäter nur an ihren 
Rändern durch die Waſſer⸗ und die Mauerſtraße 
erimeitert worden; außerhalb dieſes Straßenquadrats 
ind dann im Süden und Norden noch einige 
andere Straßen entſtanden. Die erſte, engſte Be⸗ 
feſtigung beſtand aus Wällen mit Gräben, Palli⸗ 
ſaden und Thürmen. 
hundert ihrer Gründung wurden Mauern an 
Stelle der Wälle errichtet. Nun vollzog 


innen und außen an die Stadtmauern ſich lehnten und 
deren Hinausſchiebung erforderlich machten. Die 


Gräben wurden weit hinausgeſchoben, der offene 


Raum zwiſchen ihnen und den Häuſern, der 
„Parcham“, iſt in ſpäteren Zeiten auch zu Bauplätzen 
verweribet worden. Im Norden und Oſten der 


Stadt iſt dieſer freie Raum groß genug geweſen, 
um zur Anlage von Luſtgärten (Schieß⸗ und Junker⸗ 


garten) zu genügen. 
Die zum Fluſſe führenden Straßen der Altſtadt 
sönren faſt alle ſowohl an dieſer wie auch an der 


östlichen Seite mit Thoren abgeſchloſſen, deren 


ſchon im erſten Jahrhundert der Stadt erwähnt 
werden. 
die gegenüberliegende Seite das Burgthor ab. 


hürme überragten damals ſehr zahlreich Mauern | 
und Häuſer Elbings, ſo allein ſechs die Oſtmauer. 
So ſtattlich dadurch das Anſehen der Stadt geweſen 
ſein mag, ſo war doch ihre Sicherung vor Angriffen 


im Anfange des 15. Jahrhunderts ſehr wenig be⸗ 


16638. HEISE 


Anfrage 


werde. 


To men nen 
and zu ſuchen. Es würde nicht überraſchen, wenn 

demnächſt ſichtbar documentirt werden ſollte, daß 
dieſe Bemühungen, denen gewiß jeder in unſerem 


Aber ſchon in dem Jahr⸗ 


Dann ſchloß den Markt das Marktthor, 


= 
kaiſerl. des ud 
ober Deren Raum 20 3 — Sir „Danziger Zeitung 


des Mißtrauens des 
beglaubigte Vertrauensmann des Volkes. 
Ehrenamt wurde Möller übertragen. 


Im Reichstage gehörte Möller zu den arbeit⸗ 


ſamſten Mitgliedern, und dies trotz ſchwerer körper⸗ 
ihn in den letzten Jahren heim⸗ 
ſuchten, ſeine Opferwilligkeit aber in ein um ſo 
glänzenderes Licht rücken. Als die letzte Reichstags⸗ 
arlament ver⸗ 
tg.“ mittheilt, 
an Eugen Richter: „Ueber meine perſönliche Nieder⸗ 
lage bei der erſten Wahl 
tröſtet. Iſt doch meine Geſundheit ſo herunter, daß ich, 
ſelbſt im Falle des Sieges, mit einem längeren Urlaub 
hätte beginnen müſſen.“ Als an ihn im März eine 
Breslauer Abgeordneten⸗ 
Nachwahl gerichtet wurde, ſchrieb er am 29. März: 
„Sie machen ſich viel zu roſige Vorſtellungen von 
meinem körperlichen Befinden, das ſich mehr und 
Ich kann nur noch am Stocke 
hinkend durchs Zimmer ſchleichen und leide an 
Schmerzen von einer Heftigkeit, daß ich ſie mit aller 


licher Leiden, die 


wahl ſeinen Wiedereintritt in das 
eitelte, ſchrieb er, wie die „Freiſ. 


wegen der 


mehr verſchlimmert. 


Energie kaum zu ertragen vermag. Gern ginge ich 


nach Wiesbaden, bin aber gar nicht reiſefähig und 
zweifle auch, ob ich überhaupt ſo weit kommen 
Wie ſoll ich da eine Candidatur annehmen? 
Ich kann nicht einmal an den Sitzungen unſeres 
Provinziallandtages theilnehmen. Werfen Sie mich 
nur zu den 
f koch einmal erholte er ſich fo weit, daß er zur 
Kur nach Wiesbaden gehen konnte. Und hier hat 
der Unermüdliche noch zur Veröffentlichung in der 
„Nation“ Aufſätze über ein Thema geſchrieben, das 
ihm beſonders am Herzen lag, über die Entartung, 
die ſich heute in vielen Kreiſen der akademiſchen 
Jugend zeigt. b 
Heute Nachmittag 3 Uhr wird der Entſchlafene 
dem Schooße der Erde übergeben. Seine Verdienſte 
aber, die er ſich auf allen Gebieten des öffentlichen 
Kaiſer begab, zu welchem er geladen worden. (Kr. Z.) 


Todten.“ 


Lebens erwarb, werden unvergeſſen bleiben. 


SDeutſchland. 
Berlin und Petersburg. 


ö Manche Anzeichen haben während der letzten 
Wochen darauf hingewieſen, daß zwiſchen Berlin 
und Petersburg eine freundlichere Stimmung Pla 
In der That werden, wie dem „Berl. 
b von gut unterrichteter Seite eie 3 
wird, von Seiten des Berliner Cabinets d 
Anſtrengungen gemacht, den Zaren zu bewegen, die je 


egriffen hat. 
gbl.“ 


alten Traditionen der ruſſiſchen Politik w n 
mah und einen feilen Aung an Den ſch 


Vaterlande aufrichtig den beſten Erfolg wünſcht, 


iſt bisher nicht ganz reſultatlos verlaufen find. Es 
ſich nicht unwahrſcheinlich, daß bezüglich 


an 
einer demnächſt ins Werk zu ſetzenden Begegnung 
Kaiſer Wilhelms mit dem Zaren von Berlin aus 


Sondirungen ſtattgefunden haben, welche in Peters⸗ 


burg günſtiger aufgenommen ſind als in früheren 
Jahren. 


Berlin telegraphirt: 


5 ua „Pommerſche Volkszeitung“ ſchreibt: 
u 


die 
als die Kriege gegen Polen begannen, wurden 1410 


die Mauern nothdürftig ausgebeſſert; das genügte 
aber jo wenig, daß Elbing unter allen Groß⸗ 
ſtädten die erſte war, die ſich an Jagello ergeben 
mußte. 0 8 


In den nächſten 10 ahren 
ſtand eine weitere Befeſtigungslinie im Oſten 
und Weſten, die nur durch die 
erbaute Neuſtadt geſchwächt wurde; an der Seite 


der Burg hatte der Orden den Schutz der Stadt 
auszuführen, und erſt als das Schloß zerſtört ward, 
vermochte die Stadt ſich auch hier zu bewehren. 
Die beiden Hauptausgänge, Schmiedethor und 
Marktthor, mußten beſonders geſchützt werden. Aus 


erſterem führte über den inneren Graben eine Stein⸗ 


brücke, in deren Mitte ein Thurm mit flachem Dache 
ſtand. Ueber den äußeren Graben führte eine Zug⸗ 
erſte Periode der polniſchen Herrſchaft war für die 
Stadt eine günſtige geweſen. Wohlſtand und Ein⸗ 
vornehmer Gäſte 
Markte, die Steinbude, von Andreas Silber gegen 


brücke nach dem Mühlendamm, das Thorgebäude 


auf dem Walle hatte vier Erker. Aus dem inneren 
Marktthor führte eine ſteinerne Brücke mit Bruſt⸗ 


wehren zu beiden Seilen nach der Feſte auf dem 
Walle, ein Thorbau mit zwei Rundkhürmen, von 


1454 bei dem Abfall der Stadt vom Orden 


wurde ſofort das Hochſchloß in einen Trümmer⸗ 


haufen verwandelt, das Vorſchloß aber verſchont. 
Die Neuſtadt, 100 Jahre jünger als die Altſtadt, 
ward ähnlich in Straßenqua 

deren Langſeiten die Hommelcanäle der Altſtadt 
und dem Schloſſe zufloſſen. Ihre Befeſtigung war 
eine leichte. Der Mühlendamm, der aus dem 


Schmiedethor zu den Mühlen am Hommelcanal 


führte, hatte ſchon um 1374 zu beiden Seiten 


ſich die Erweiterung der Stadt durch Buden, die Querſtraßen. Vor dem Marktthor waren die Straßen 

und Dämme entſtanden, die zum Theil noch heute 
ie] dort zu finden ſind, wie Kuhdamm, Diebsdamm 
u. a. Die Speicherinſel jenſeits des Fluſſes iſt 
ſchon im erſten Jahrhundert der Stadt bebaut 
worden. Die drei Hauptkirchen St. Nicolai, Heil. 
[Geiſt⸗ und Dominikaner⸗(Marien⸗) Kirche ſind jo | 
alt wie die Stadt, das Dominikanerkloſter, deſſen 
ſchmückten Giebel, 


Kirche die heutige Marienkirche war, iſt 1246 ſchon 
vorhanden. Außerhalb der damaligen Stadt lagen 


noch die h. Leichnams⸗, die Jacobs kirche und die 
Hauptkirche der Neuſtadt h. Drei Könige ſo wie das 
St. Georgenhospital. Das altſtädtiſche Rathhaus 
lag zwiſchen Fleiſcher⸗ und Schmiedeſtraße am 
Markte, der Artus: oder Junkerhof in der Fiſcher⸗ 
ſtraße, der Junkergarten, der ſchon 1347, als die 


Stadt nur erſt mit einem Graben umwehrt war, 
erwähnt wird, lag in dem Parcham, der ſich vom 
Schmiedethor bis zum Marktthor zog, der Gemeinde⸗ 


Kalich 2 Mal mit Ausnahme Sonntag Abend und 
und Auslandes angenommen. — 
vermittelt 


8 7 das Abgeordnetenmandat; der Mann 
Herrn v. Mühler — 9 or 
e 


ſeinen Weg über Stettin machen wird. Da die 


habe ich mich leicht ge⸗ 


an. 


e größten } ji 


eder auf⸗ 


Ueber die Entrevuefrage wird uns ferner aus 


Kopenhagen wird uns durch eine ſonſt gut 


ent⸗ 


inzwiſchen 
vom Burgthor bis zum Marktthor verſtärkt, der 
Wall ſo erhöht, daß er einzelne Thore überdeckte; 
das Schmiedethor erhielt eine Geſtalt, die nach 
Anſicht der ſchon damals ſehr lokalpatriotiſchen 
Elbinger mit dem Hohen Thor in Danzig rivali⸗ 
ſiren konnte. Auch die Vorſtädte wurden jetzt durch 
Die Elbinger hatten die 
zweite Umwallung der Altſtadt verſtärkt, eine dritte 


raten angelegt, an 


garten der Altſtadt zwiſchen Marktthor und Elbing⸗ 
fluß. Vorlauben beſaßen die Elbinger Häuſer nicht, 


eis Quartal 4,50 , durch die 
Te ee ae an alle er 


unterrichtete Perſönlichkeit die dort verbreitete 


Meinung bekannt gegeben, welche wir jedoch unter 
aller Reſerve Bing daß der Kaiſer von Ruß⸗ 
land auf ſeiner Rückreiſe von dort on 

e 
der Rückreiſe mit der Auweſenheit des Kaiſers 
Wilhelm in Stettin zuſammenfällt, ſo dürfte 
hieraus der ſichere 


daß eine Begegnung beider Kaiſer in Stettin 


angebahnt iſt. Die „Kreuzztg.“ bemerkt hierzu, daß 


die Benennung eines beſtimmten Ortes für die ge⸗ 
plante Zuſammenkunft wohl noch verfrüht fein dürfte. 
„Doch haben auch wir Stettin nennen hören.“ 


WI. Berlin, 31. Auguſt. Aus London wird 


von geſtern Abend telegraphirt: Der Kronprinz traf 
9 ont n rathungsſtoff fehle, iſt eine weitere Erfindung. Die 


„Freiſ. Ztg.“ iſt nicht das Veröffentlichungsorgan 


heute Abend 8 Uhr in London ein und begab ſich 
vom Bahnhof nach dem Buckingham ⸗Palaſt. 


Morgen werden der Kronprinz und die Kron⸗ 
{ uſammentreffen und 
von dort aus mit den Prinzeſſinnen Töchtern nach i 


prinzeſſin in Queensborough 
Deutſchland abreiſen. 


Der „Pol. Correſp.“ wird aus Rom gemeldet: 
König Humbert bot dem deutſchen Kronprinzen für 


ſeinen Aufenthalt in Italien das Schloß Caſerta en 
m 
politiſchen Programm rechtfertigen werden, iſt nicht 


Es iſt noch nicht bekannt, ob der Kronprinz 
angenommen hat. 


* [Der General⸗Quartiermeiſter der deutſchen 
[ „Lib. Corr.“ bedarf, um zu wiſſen, daß innerhalb 


Armee], Generallieutenant Graf Walderſee, befindet 


ſich in Folge einer Einladung des Kaiſers Franz 
altfindenden Herbſt⸗ 
mandvern Theil zu nehmen, ſeit mehreren Tagen 
in Wien und erfreut ſich dort großer Auszeichnungen. 
Gleich am Tage nach ſeiner Ankunft wurde der 
General von dem Kaiſer und ſodann vom Erzherzog 


Albrecht in beſonderer Audienz empfangen und er⸗ 
I 5 empfang der Partei in keiner Weile in Frage geſtellt hat. 


Joſeph, an den bei Olmütz 


hielt Nachmittags den Beſuch des Generalſtabs⸗ 


Chefs, Baron Beck, mit welchem er ſich, ſowie mit 
dem ihm zur Dienſtleiſtung zugetheilten 0 ö 
eim 
Partei 
verbrauchten Kunſtſtöcke der Gegner der Frei⸗ 
ſinnigen: find fie in einer Frage einig, dann iſt das 


v. Ziegler nach Schönbrunn zu dem Diner 


Lanze für den en Mann: der Gamaſchendienſt 
„ ferner die Strafe des Gaſſen⸗ 


der Schullaſten zwiſchen Staat und Gemeinde 
ordnen wollte, nicht einverſtanden wäre, und ſeitdem 
iſt von dem Entwurf nicht mehr die Rede geweſen. 


vember 1755. 
ihre Giebel erbielte erſt in ſpäterer Renaiſſancezeit 
künſtleriſchen Schmuck. 


Mit der Herrſchaft des Ordens von 1466 an 


wurden, durch die ſteigende Bedeutung des groben 
Geſchützes bedingt, die Befeſtigungen erneuert und 
verſtärkt. Nachdem die zweite Zerſtörung des 


Schloſſes, von dem noch zwei Thurmſtumpfe ſtanden, 
impoſant ausgeſehen haben. Für die Bürgerſchaft 
war indeß dieſe ſchwediſche Zeit eine arge Be⸗ 


vollzogen war, wurden rings um die Walllinie 
Baſtionen errichtet, die äußere Fortificationslinie 


Umwallungen geſchützt. 


hinzugefügt, als Guſtav Adolph anrückte. Dieſe 


wohnerzahl hatten ſich gehoben, innerhalb der 
Stadt iſt gegen Ende des 16. Jahrhunderts an 


Stelle abgebrochener Mauern eine Reihe neuer 


Häuſer entſtanden, ebenſo auf dem Grunde 


des zerſtörten Schloſſes die Kalkthurmſtraße und 
mehr wuchſen damals die Vor⸗ 


andere. Noch 


ſtädte ringsum, nördlich binaus zu den Nieder⸗ 


ſtraßen. 1585 ſchuf die engliſche Handelsgeſellſchaft 


den „Engliſchen Brunnen“, ein Vergnügungslokal, 


die Königsbergerſtraße und ihre Nebengaſſen dehn⸗ 


ten ſich bis in die Nähe des Hochgerichts (Galgen⸗ 


berg) aus, der Georgendamm entſtand, Weingarten 


mit 11 Wohnhäuſern wurde noch zur Stadt ge⸗ 


rechnet, ebenſo der jetzige Tretinkeahof. Mit Ein: | 


führung der Reformation war (1536) die Gründung 
des nachmaligen Gymnaſiums verbunden, das 
Rathhaus wurde mit Bildwerken geſchmückt und 
neu bethürmt, der Thurm der Nicolaikirche bedeu⸗ 


tend erhöht, für den Junkerhof wurde 1592 ein 
neues, reicher ornamentirtes Gebäude am Markt er⸗ 
Viele Privathäuſer erhielten um dieſe Zeit 


richtet. 
ihre ſtattlichen, mit Bildwerken von Stein ge⸗ 
die wir noch heute bewundern; 


der Engländer Alex. Nisbet erbaute zunächſt dem 


Schmiedethor zwei Steinhäuſer, die noch heute mit 
dem engliſchen Löwen geſchmückt ſind; vor der tlic 
Thurm der Nicolaikirche und das altſtädtiſche 


Stadt wurde die jetzige St. Annenkirche erbaut. 


1626 beſetzte der Schwedenkönig die Stadt und 
ließ ſofort den Plan zu neuen, ſtärkeren Be⸗ 
auch Neuſtadt, 
Mühlendamm und Speicherinſel umfaſſen ſollten. 
Manche Straßentheile mußten ihnen zum Opfer 


feſtigungen entwerfen, welche 


fallen. Reduits entſtanden auf dem Annaberge, 


dem Galgenberge, dem Nothſack, auf der Kampe 
| unterhalb der Schweinſchanze. Es wurden aber! 


Montag früh. — Beſſell nage werben in der Exp 
oft bezogen 
gen Zeitungen zu 


Schluß zu ziehen ſein, 


lichen Beſchluſſes des Hirſchberger „Liberalen 


wöchentlich dreimal erſcheinen. Das Programm 
weder die Brandenburger 1698, noch die Schweden 


2 


t ben 
Drieisapreien. 


* [Zur Geſchichte des freiſinnigen Parteitags] 
Bet die „Nat.⸗Ztg.“ heute einen Beitrag, der, ſo⸗ 
weit es ſich um Thatſachen handelt, eine reine 
Phantaſie iſt. Schooße der Partei iſt die An⸗ 
regung auf Einberufung eines Parteitages nach den 
letzten Wahlen, wie hinlänglich bekannt, von dem 
Abg. Rickert e e Daß von einer „Revolte 
gegen Herrn E. Richter“ dabei nicht die Rede ſein 
konnte, geſteht die „Nat.⸗Ztg.“ ſelbſt ein. Das Ge⸗ 
ſchrei von Spaltungen innerhalb der Partei iſt alſo, 
der „Nat.⸗Ztg.“ zufolge, ganz gegenſtandslos. Die 
Behauptung des Blattes, daß nach dem Bekanntwerden 
des auf die Einführung eines Parteitages bezüg⸗ 
er⸗ 
eins“ in der „Freiſ. Ztg.“ ein Decret des Inhalts 
erſchienen ſei, daß es für einen Parteitag an Be⸗ 


der Parteileitung. Die Bemerkung, daß eine Tages⸗ 
ordnung für den Parteitag nicht vorhanden ſei, be⸗ 


fog ſich auf den Vorbehalt, wonach die Hirſch⸗ 
erger die Abgg. Eberty und Halberſtadt beauf⸗ 
tragten, die Gründe für ihren Beſchluß 


der Parteileitung mündlich mitzutheilen. Ob die 
Hirſchberger den Antrag auf Berufung des Partei⸗ 
dem Bedürfniß nach einem ſocial⸗ 


bekannt. Wenn die „Nat.⸗Ztg.“ erſt der Lectüre der 


der freiſinnigen Partei die Anſichten über das 
Maß der geſetzlichen Erweiterung der Arheiter⸗ 
ſchutzmaßregeln auseinandergehen, ſo leidet ſie an 
ſehr kurzem Gedächtniß. Die Verhandlungen im 
Reichstage haben dieſe Thatſache ebenſo deutlich 
erkennen laſſen, wie die andere, daß die Meinungs⸗ 
verſchiedenheit über dieſe Frage den Zuſammenhalt 


(Will etwa die „Nat.⸗Ztg.“ erfahren, wenn ſie es 
wirklich noch nicht wiſſen ſollte, in wie vielen und 
zwar viel wichtigeren Fragen die nationalliberale 
eſpalten if, Es find immer die alten 


das Werk der Tyrannei der Führer; kommt in 


einer Frage eine Meinungsverſchledenheit offen zum 
Ausdruck, dann heißt es wieder: was ſoll man mit 


einer ſolchen geſpaltenen Partei anfangen, die ſich 
nicht einmal in ſolchen Dingen einigen kann? Die 
„Nat.⸗Ztg.“ möge ſich doch des Verhaltens der 
Nationalliberalen z. B. in der Kunſtbutterfrage, der 
Getreidezollfrage ꝛc. erinnern. Nicht einmal in der 


Branntweinſteuerfrage ſtimmte fie einmüthig. 
A [Bas Schuldotationsgeſetz.] Wie vor den 


letzten Landtagsſeſſionen, ſo taucht auch jetzt wieder 
das Gerücht auf, ſpaß die Regierung ein Schul⸗ 


dotations⸗Geſetz vorlegen werde; ſchwerlich aber 
dürfte ſich die Angabe beſtätigen. Der Cultus⸗ 
miniſter hatte bekanntlich im Frühjahr 1885 ſchon 


im Abgeordnetenhauſe mitgetheilt, daß er den 
fertigen Entwurf zu dieſem Geſetze vor ſich habe. 
Bald darauf verlautete, daß Fürſt Bismarck mit 
der Art und Weiſe, wie der Entwurf die Theilung 


* [Die ſocialdemokratiſche „Volkstribüne“] des 
Herrn Schippel in Berlin ſoll vom 1. Oktober ab 


1703, die Ruſſen 1710, 1734 und 1758 durch dieſe 
verſtärkten Befeſtigungen aufgehalten, die von den 
Zeitgenoſſen faſt wie ein Wunderwerk angeſehen 


wurden. Das ſpäter gänzlich thurmloſe Elbin 
muß mit ſeinen Thürmen, Thoren, Kirchen un 


Feſtungswerken aber zu jener Zeit ungemein 


drängniß, Schweden und Polen bedrückten ſie, 
brannten, raubten und erpreßten. Der Handel 
ſtockte, die Peſt brach wiederholt aus, jede Luſt 
zu Bauten und Verſchönerungen war geſchwunden, 
nur wenig und meiſt Flickarbeit ward ausgeführt. 

Aus dieſer Periode kommen die erſten Nach⸗ 
richten über Elbinger Wirthshäuſer. Das älteſte 
iſt der neue Krug zwiſchen Heil. Leichnamſtraße 
und Reiferbahn, der große Chriſtoph, der auf der 
Stelle des heutigen Polizeigebäudes lag, wird 
1628 erwähnt, der ſchwarze Adler, zur Aufnahme 
beſtimmt, lag ebenfalls am 


Ende des 17ten Jahrhunderts erbaut, war bei 


Landleuten beliebt, der goldene Löwe in der Brück⸗ 


ſtraße und der Prinz von Preußen in der Spiering⸗ 
ſtraße waren zugleich Kaffee⸗ und Logirhäuſer. 
Die preußiſche Herrſchaft, die 1772 begann, be⸗ 
ſeitigte ſofort die veralteten Feſtungswerke, aber 
ſo planlos, daß die Stadt ſehr lange 
von Schutt und Trümmern zu leiden hatte. 
Die inneren Werke fielen zuerſt, die äußeren 
egen Ende des Jahrhunderts, die Gräben erhielten 
ich noch lange, zum Theil bis in die Gegenwart. 
Die Straßen der Altſtadt erhielten danach Zugänge 
von außen, die verſperrenden Thürme und Thore 


fielen. Das innere Marktthor ſteht noch bis heute, 
ebenſo ein Stumpf des kleinen Mönchthurms etwas 
weſtlicher. 


Holländer⸗ und Mühlenthor wurden 
durch Pforten erſetzt, nur der Erhebung der Steuer 
wegen. Die Bevölkerung ſtieg in den erſten 20 bis 
30 Jahren von 10 733 auf 18 000, die Zahl der 


Häuſer durch die auf dem freigewordenen Feſtungs⸗ 
terrain errichteten Straßen und Plätze ebenfalls 
ſehr bedeutend. 


Es ſind während dieſer Periode 
382 Neubauten ausgeführt worden. \ 
Andererſeits zerſtörten Brände den ftattlichen 


Rathhaus. 

An der Kalkſcheune entſtand auf dem frei⸗ 
gewordenen Grunde eine große Zuckerſiederei, eine 
Färberei inländiſcher Waaren, eine Tabaks⸗ 
fabrik, deren Gebäude jetzt dem Realgym⸗ 
naſium dient. Die weſentlichſte Ausdehnung 
der Stadt beſtand in der Anlage des neuen Marktes, 
auf dem ſtatt des abgebrannten ein neues Rath⸗ 


des neuen ſoclaldemokcatiſchen Unternehmens erfährt 


worden war. 

* Spaniſche Stimmen über den Spiritusring.] 
Die ſpaniſchen Zeitungen find, der „Poſt“ zufolge, 
ſehr entrüſtet über das Ringproject: 

„El Correo“ ſchreibt: Die den Alkohol verbrauchenden 
Nationen wie Spanien, und Spanien mehr als ein 


anderes Land, werden die Koſten dieſes ökonomiſchen 
Krieges zu tragen haben, und „La Correſpondencia“ 


theilt mit, daß die Weinbauer mit Recht alarmirt ſind, 
und fie denken, daß der Alkohol, deſſen Preis infolge 
der Concurrenz in wenigen Jahren um 20 Peſetas ge⸗ 
fallen ift, durch Schaffung der Actien⸗Geſellſchaft wieder 
in die Höhe getrieben werde „El Imparcia“ ſieht mit 
Schmerz. daß dieſes Deutſchland, welches fo viel ge⸗ 
arbeitet hat, um die Cultur, die Wiſſenſchaft und Künſte 
zu perbreiten, und welches die ganze Welt als ein in⸗ 
telligentes, weiſes und philoſophiſches Vork bewunderte, 
ſeine großen Denker in Kaufleute zu verwandeln beginnt. 

Was die Alkoholpreiſe betrifft, ſo haben die 
Spanier keinen Grund zu Befürchtungen. Der Ring 
will ja gerade, wie er in ſeinem erſten Flugblatt 


ſagte, auf dem Weltmarkt alle Concurrenz unter⸗ 


bieten, und würde, wenn er ins Leben treten ſollte, 
den Spaniern billigen Sprit ſchaffen — allerdings 
auf Koſten der deulſchen Conſumenten. 


*Waſſer verbindung zwiſchen Donau und Main] 


Nach verſchiedenen Meldungen ſoll der bairiſche 


Miniſter Fehr. v. Crailsheim vor feiner Beurlaubung 
aus Anlaß der den hairiſchen Staatsbahnen durch 
die Arlbergbahn gemachten Concurrenz ein neues 
Verkehrsprogramm aufgeſtellt haben, deſſen Kern⸗ 
punkt die Erſtreckung des Schtffahrts betriebes der 
öſterreichiſchen Donau⸗Dampfſchiffahrtsgeſellſchaft 
bis Frankfurt a. M. unter entsprechender Verbeſſe⸗ 
rung der Waſſerverbindung zwiſchen Donau und 
Main und der Fahrſtraße auf dem letzteren bildet. 
In dieſer Faſſung begegnet die Mittheilung erheb⸗ 


lichen Zweifeln. Hierzu wird von offictöfer Seite 
geſchrieben: Das neue Programm würde mit der 


von der bairiſchen Regierung bezüglich der Donau: 
ſchiffahrt bisher befolgten Politik im Widerſpruche 
Reben. Auch iſt nicht zu erſehen, worauf die An⸗ 


nahme ſich gründet, daß das Reich ſich bereit finden 


werde, Verkehrsunternehmungen finanziell zu unter⸗ 
ſtützen, welche weſentlich zur Förderung und Er⸗ 


weiterung des Betriebes einer ausländiſchen Geſell⸗ 


ſchaft dienen ſollen. Auch hierin würde ein von den 
bisher befolgten Grundſätzen weſentlich abweichender 
Vorgang zu erkennen ſein; zur Annahme einer 
olchen Abweichung fehlt es zur Zeit wenigſtens an 
er erforderlichen Unterlage, wenn es auch an und 
für ſich als ein erfreuliches Symptom des be⸗ 
friedigenden Verhältniſſes Baierns zum Reiche an⸗ 
zuſehen wäre, wenn das letztere um Mitwirkung an 
der Verbeſſerung bairiſcher Waſſerſtraßen ange⸗ 
gangen würde. 

Aus Schleswig⸗Holſtein, 29. Auguſt. An der Weſt⸗ 
küſte unſerer Provinz tritt nach der „Voſſ. 31g.“ immer 
mehr das Bedürfniß für Anlegung eines größeren See: 
hafens auf, Schon ſeit mehr als zwei Jahrzehnten 
unter der däniſchen Regierung wurde der Plan verfolgt, 
nördlich von Hoyer, der Inſel Sylt gegenüber, einen 
Hafen anzulegen. Der Krieg von 1864 unterbrach dieſe 
Bemühungen und ſpäter bekam Esbjerg, das vor 1865 


noch ein kleines Dorf war, dieſen Hafen, der ſich jetzt 


eines ganz bedeutenden Handels erfreut. Der Ort zählt 
bereits 2600 Einwohner und hat im vorigen Jahre 


allein 1 200 000 Pfd. Seefiſche nach Deutſchland ausge: | 


führt Und gerade dieſer Punkt iſt es, der bereits in 
weiteren Kreiſen Deutſchlauds die Aufmerkſamkeit des 
Publikums auf die angeregte Sache lenkt. Unſere Hochſee⸗ 
fiſcherei kann nicht den wünſchenswerthen Aufſchwung 
nehmen, wenn nicht an der ſchleswigſchen Weſtküſte ein 
Hafen hergeſtellt wird der den Fahrzeugen in ftürmi: 
ſchen Tagen einen Zuflachtsort und zum Verkauf ihrer 
Beute eine Abſatzſtelle gewährt. Letzteres kann jetzt um 
ſo eher ermöglicht werden, als die neue Marſchbahn zum 
Herbſt dem Verkehr übergeben wird; von derſelben 
werden Zweigbahnen bis an die Weſtſee führen. Neuer⸗ 
dings werden jetzt auf der Jaſel Föhr und dem an⸗ 
liegenden Feſtlande große Anftrergungen gemacht, um 
den Hafen bei Dagebüll zu bekommen. Die Hochſee⸗ 
fi cherei, welcher man auf genannter Inſel einen Mittel⸗ 
punkt zu bieten wünſcht, bedarf einer Einfahrt am Feſt⸗ 
lande von 12—13 Fuß Tiefe. Da bei Dagebüll bereits 
ein kleiner Hafen für die Ueberfahrt nach Föhr einges 
richtet iſt, derfelbe auch in der Mitte der ganzen Küſte 
ſeine Lage hat, ſo dürfte der Ort für dieſen Zweck ſi 
am beſten eignen. Eine Eingabe, die ſich hierfür ver⸗ 
wendet. iſt mit zahlreichen Unterſchriften bedeckt worden. 

Mainz, 29. Auguſt. Das großherzogliche 
Miniſterium hat auf Antrag des Domkapitels 
64 Kapläue, welche die geſetzlich vorgeſchriebene 


Ausbildung nicht erfahren haben, von Ablegung 


haus, die Hauptwache und weiter ſüdlich das Cr: 


cierhaus erbaut wurden. Ueber dem zugeſchütteten 


Wallgraben entſtand der alte Luſtgarten und jene 
Häuſerreihe, die noch zu meiner Zeit „am Graben“ 
hieß. Die Häuſerreihen am neuen Markte, breite 
Fronten ohne Giebel, gehörten zu den ſtattlichſten 
des neuen Elbing. Am Fluſſe wurde an der ſcharfen 
Ecke der Seehandlung ein großer Platz zum Bau 
von Speichern übergeben, dort entſtanden drei 
Aſchhöfe, die damals (1785) kaum genügten, vierzig 
Jahre ſpäter aber alle leer ſtanden. 
Speicherinſel mußten bei dem ſteigenden Handels⸗ 


ve. kehr alle Wohnhäuſer, ſowie die Stadtfärberei, 
der Feuersgefahr wegen entfernt werden, die Börſe 
wurde 1789 auf der hohen Brücke neu erbaut, ein 


Heringshof angelegt und auf der äußerſten Nord⸗ 


ſpitze der Inſel den Getreideflößern aus Polen ein 


Kochplatz, die „polniſche Küche“ überwieſen. 


Die ſchweren Zeiten der Befreiungskriege unter= | 


brachen dieſen Aufſchwung, Umfang und Bevölke⸗ 
rung der Stadt wuchſen nicht; nach 1807, wo Elbing 
2151 Häuſer zählte, ward erſt 1821 wieder eine Bau⸗ 
ſtelle neu bebaut. Die 
höher als 1804, ſeitdem tft fie ſtetig gewachſen bis 
1885 auf 36 389. Durch Erbauung von Chauſſeen 
und der Eiſenbahn iſt dieſes Wachsthum gefördert 
worden; die Häuſer wurden wieder ſchmucker, mit 
mehr Luxus ausgeſtattet, an Stelle der alten Junker⸗ 


und Gemeindegärten entſtanden Geſellſchafts⸗, Ver⸗ 


gnügungslokale, Reſſourcen, das Schulweſen hob 


ich durch zweckmäßige Organiſation. Die alte enge 
Kloſterkirche der Dominikaner wurde als Hauptkirche 


der evangeliſchen Gemeinde zu St. Marien erheblich 
erweitert. 


Und nun beginnt das neue Elbing, über deſſen 
Induſtrieleben, deſſen Einrichtungen, Anſtalten die 
Ste iſt als fleißige 
wahnſin ig!“ 


Schrift ausführlich berichtet. 
Zuſammenſtellung von hiſtoriſchem Material jeden⸗ 


falls eine werthvolle Feſtgabe zur jetzigen Jubelfeier. 
nach und nach aber kam die gährende Leidenſchaft 
zum Ausbruch. Ihre Bruſt hob ſich, ein Schauer 
ſchüttelte ihren Körper. Es war ihre Seele, welche 
ſich losriß; alle Dämme brachen, alle Bande zer⸗ 
riſſen, der Strom war entfeſſelt, es war der raſende 
Ausbruch einer Leidenſchaft, die ſich nicht mehr zu 
verbergen ſtrebt. 


Möge der erfreuliche Aufſchwung, den Elbing neuer⸗ 


dings als Induſtrieſtadt genommen, anhalten und 


das nächſte halbe Jahrhundert überdauern! 


Nachdruck 


Schneeblume. verboten. 
Roman von Fürſtin Olga Cantacuzene⸗Altieri. 
Einzige autoriſirte Ueberſetzung von Adolph Schulze. 
(Fortſetzung.) 


18) 


Am nächſten Morgen war der Himmel von 


ch [ Maſſenverſammlung ſtatt finden. 


Auf der 


Bevölkerung ſtand 1840 nicht 


ieue⸗ der Staatsprüfung entbunden. Dieſelben werden! 
damit die erſte Abänderung und es entwickelt ſich | 
jetzt immer mehr zu einem Concurrenzblatt für 
das „Volksblatt“, was bekanntlich in Abrede geſtellt 


alsbald zu Pfarrverwaltern ernannt. 


Elmshorn, 29. Auguſt. Auf der Jacob Kremer'ſchen 
Schiffswerft wurde geſtern ein Kutter für Rechnung bes 
R.äichstagsabgeo dneten Woermann⸗ Hamburg fertig⸗ 
welcher von Hamburg aus per Dampfer nach 


geftellt, 
der weſtafrikaniſchen Küſte befördert werden und dort 
mit einer Mannſchaft von Negern beſetzt werden ſoll für 
den Küftendient Das Fahrzeug führt den Namen 
„Batu“ und hat einen Tonneninhalt von 27½ Kubikm. 

Trier, 30. Auguſt. 
folgende Reſolution eingegangen: „Die Katholiken 
Deutſchlands gedenken mit größter Dankbarkeit der 
Verdienſte des Centrums um die Vertheidigung der 
Freiheit und Rechte der Kirche. 


der Biſchöfe und Prieſter. Sie werden mit allen 
Kräften dafür antreten, daß endlich im deutſchen 
Reiche die vollſtändige Wiederberſtellung des 
religiöſen Friedens erfolge, daß alle katholiſchen 


klöſterlichen Genoſſenſchaften aus ihrer Verbannung 
zurückberufen und nach den örtlichen Bedürfniſſen 
verwendet werden können.“ 

* Aus dem Landkreiſe Metz, 26. Auguſt, wird 
der „Straßb. Poſt“ geſchrieben: Zu den in den 
Tagesbläſtern am häufigſten wiederkehrenden Nach: | 
richten gehört unſtreitig jene, daß an dieſer oder 
jener nach Frankreich führenden Straße die deutſchen 
Grenzpfähle zerſtört worden ſeien. Und in der That, 
ſolche Grenzvfänle dü ften zu ſuchen fein, die voll: | 
ſtändig intact wären. In ganz Lothringen wenigſtens 
it wohl kaum ein einziger zu finden, der nicht 
mind⸗ſtens über und über beſudelt und nach Mög: 
lichkeit unkenntlich gemacht worden wäre. Dies ſind 
ij doch nur Ausnahmen, die meiſten find entweder 
ganz umgeſtürzt oder halb ausgehoben und faſt 
allenthalben in einem mehr oder weniger kläglichen 
Zuſtande. Wie ſtets in ſoſchen Fällen, ſo ſucht auch 
oft der freiwillige und unfreiwillige Humor hier eine 
Stätte. So ſteht auf einem ſolchen Schilde zwiſchen 
Schmutz und Unflath in franzöſiſcher Sprache zu 
leſen: „Das ſoll die Grenze ſein? Mit Nichten! Die 
iſt 50 Kilom weiter. Ein Franzoſe.“ Darunter 
ſtehen, ebenfalls in franzöſiſcher Sprache, die Worte: 


„Du haſt Recht, mein Lieber! 50 Kilom. weiter. 
Nehmen wir z. B. die Linie Beſancon⸗Bar⸗le⸗Duc. 


Ein Nichtfranzoſe.“ Man ſcheint ſich in letzter Zeit 


in dieſe ſtets wiederkehrende Demolirung der deutſchen 
Grenzpfähle als in etwas unvermeidliches binein⸗ 
gefunden zu haben, wenigſtens verharren dieſe in 


bemſelben kläglichen Zuſtande, in dem fie ſeit 


Wochen und Monaten geweſen. 
Euglaund. 


* [Biſchof und Ballettänzerinnen.] Der Biſchof 


von London hat ſich thörichter Weiſe über die un⸗ 
anſtändige Tracht der Ballettänzerinnen aufge⸗ 
halten. Letztere haben ihm darauf eine ſtark ge⸗ 
würzte Einſpruchſchrift zugeſandt. Es heißt darin: 
„Wir, Mitglieder der chriſtlichen Kirche, die wir 
unſeren Unterhalt durch Tanzen verdienen, wehren 
uns gegen die ungeheuerliche und ſchamloſe Be⸗ 
ſchuldigung, die Sie, der Oberhirt der Didcefe, 
gegen uns vorgebracht haben und die wir für falſch 
erklären. Wir erwarten allerdings keine Gnade 
von Ihrer Seite; aber wir werden dieſen Einſpruch 


gegen die ſchmutzige Beſchuldigung, die Ew. Lord: 


ſchaft gegen uns vorgebracht, veröffentlichen.“ Die 
Ballettänzerinnen haben offenbar das Recht auf 
ihrer Seite, ſo lange die Halsentblößung von oben 
herab vorgeſchrieben iſt. . 


i Spanien. 
PC. Madrid, 30. Auguſt. [Uurnhen in Havang.] 
Nach einer Depeſche des Reuter'ſchen Tele⸗ 


graphenbureaus herrſcht in Havana die allergrößte 
in Folge der von dem Generalcapitän 
Marin verfügten Abſetzung gewiſſer Beamten. Die 


Aufregung in F 


regulären Truppen halten die Stadt beſetzt und 
Artillerie iſt an allen wichtigen Punkten aufge⸗ 
fahren. In den benachbarten Ortſchaften werden 
Truppenabtheilungen für alle Fälle bereit gehalten. 
Die Oberſten der Freiwilligen Regimenter haben 
Befehl erhalten, ihre Truppen zu entwaffnen. In 
Havana wurden mehrere Volksverſammlungen ab⸗ 
gehalten, auf welchen Hochs auf den General 
Salamanca und die Rufe: „Nieder mit Marin!“ 
erſchallten. Am Sonnabend Abend ſollte eine große 
Generalcapitän 
Marin hat eine Proclamation erlaſſen, in welcher 
er die Bewohner zur Ruhe ermahnt. — Hoffentlich 
bleibt die letztere gewahrt. Für Spanien wenig⸗ 


ſtens könnte kaum etwas unangenehmeres paſſiren, 


als der Ausbruch ernſter Unruhen in der Haupt⸗ 
ſtadt der Perle ſeiner Colonien. 


Beim Katholikentag iſt 


Sie fordern die 
volle Selbſtändigkeit der Kirche, ihres Oberhauptes, 


Serbien. 5 
Belgrad, 30. Auguſt. Der ſerbiſche Geſandte in 
Konftantinopel überreichte der Pforte eine Note, in 
welcher auf Grund der Conference à quatre 903 
Verlangen ausgeſprochen wird, daß die Linie 
Wranja⸗Salonicht eröffnet und dem Verkehr über⸗ 
geben werde. 


Bulgarien. 5 a 

P. C. Sofia, 25. Aug. Das Verhältniß zwiſchen 
dem neugewählten Fürſten und der bulgariſchen Armee 
hat ſich bis zur Stunde noch nicht genügend geklärt, 
geſchweige denn daß von einer feſten und dauernden 
Geſtaltung deſſelben die Rede ſein dürfte. Der 
Empfang des Offizierscorps im Palais am Tage 
nach dem Einzuge des Fürſten ſoll ein ziemlich 
kühler geweſen ſein. Wenn er auch nicht gerade 
zur Unzufriedenheit, ſei es auf der einen oder anderen 
Seite, Anlaß gab, ſcheint er doch zum mindeſten den 
Fürſten ſowohl als das Offizierscorys zu mancherlei 
Reflexionen veranlaßt zu haben. Die Armee iſt nun 
ſeit einem vollen Jahre fi ſelbſt üherlaſſen, immer 
auf dem qui vive und allen erdenklichen, auf den 
militäriſchen Geiſt nachtheilig wirkenden Einflüſſen 
ausgeſetzt. Kann es da in Erſtaunen ſetzen, wenn 
der neugewählte Fürſt vor allem an dieſem ſo 
überaus wichtigen Factor des bulgariſchen Staats⸗ 
lebens zu corrigiren beginnt? Die Art und Weiſe 
des Verkehrs, welches das Offizierscorps von Seite 
des Fürſten Alexander gewöhnt war, unterſcheidet 
ſich weſentlich von der des neuen Fürſten. Die 
Zügel werden von letzterem etwas ſtrammer ge⸗ 
ſpannt und es läßt ſich kaum beſtreiten, daß dies 
vorläufig am Platze iſt. Zieht man die bedauer⸗ 
liche Thatſache in Erwägung, daß die größere Zahl 
der ſeinerzeit compremittirten Offiziere wieder in 
den Dienſt aufgenommen wurde und noch keine 
Gelegenheit hatte, Beweiſe ihrer Verläßlichkeit zu 
geben, und daß auch junge, völlig unbewährte Ele⸗ 
mente in's Offizierscorps Aufnahme finden mußten, 
dann wird man die vorſicktige Reſerve des neuen 
Fürſten nur völlig gerechtfertigt finden können; 
allein ebenſo unbeftreitbar iſt es, daß fie die Offiziere 
zu Vergleichen zwiſchen einſt und jetzt veranlaßt 
und der raſchen Populariſirung des Fürſten in der 
Armee im Wege iſt. 


Rußland. 
Petersburg, 30. Aug. Den deutſchen Manövern 
bei Königsberg und Stettin wird, der „Voſſ 3.” 
zufolge, Großfürſt Michael und Sohn beiwohnen; 
Einladungen an ſonſtige ruſſiſche Offiziere find 
nicht ergangen. 

Petersburg, 27. Auguſt. Im Reichsrathe kommt, 
der ruſſ. „Mosk. Ztg.“ zufolge, in der nächſten 
Seſſion ein neues, vom Miniſterium der Volks⸗ 
aufklärung ausgearbeitetes Statut nebſt Etat für 
die Mädchengymnaſien zur Berathung. Nach dem 
neuen Statut ſoll an der Spitze jedes Gymnaſiums 
eine Directrice ſtehen, das Unterrichtsweſen aber 
von einem Inſpector geleitet werden; die Rechte 
und Pflichten beider bleiben dieſelben, wie in den 
gegenwärtig beſtehenden Mädchen⸗Inſtituten. Das 
Recht des Curatoriums, das Lehrperſonal zu en⸗ 
gagiren oder zu entlaſſen, ſoll abgeändert und die 
Anſtalts⸗ Directrice vom Miniſtertum der Volks⸗ 
aufklärung ernannt werden. Mit der Veſtäligung 
des erwähnten Statutenentwurfs werden ſämmtliche 
Gymnaſien in der Provinz der Verwaltung des 
Miniſteriums der Volksaufklärung unterſtellt. 


Telegraphiſcher Specialdienſt 
der Danziger Zeitung. 

Berlin, 31. Auguſt. Der Kaiſer iſt heute 
Nachmittags gegen 2 Uhr von Babelsberg hier ein⸗ 
getroffen. Auf dem Bahnhofe und in den Straßen 
unde er von einer dichtgedrängten Meuſchenmenge 
euthuſiaſtiſch begrüßt. 

f Die „Kreuzztg.“ ſchreibt: Das Comits, 
welches die Errichtung der Actien⸗Geſellſchaft für 
Spiritusverwerthung in die Hand genommen, 
hat zunächſt ſeine Thätigkeit hier auf einige Zeit 
geſchloſſen. Man iſtübereingekommen, für die Beitritts⸗ 
Erklärungen einen weiteren Termin von 14 Tagen 
zu ſtellen; demgemäß werden die Verhandlungen erſt 
in etwa 10 bis 12 Tagen wieder aufgenommen 
werden. Heute fand eine Conferenz des Gründungs⸗ 
Comités und der betheiligten Brennereibeſitzer ſtatt. 
Es handelte ſich in der Sitzung darnm, daß die 
Breuner es übernehmen ſollten, die Proviſion zu 
zahlen, welche den dem Ring beigetretenen Spiritus⸗ 
händlern zugeſichert worden iſt. 

Der „Poſt“ zufolge verlantet, in Regierungs⸗ 
kreiſen beſtehe die Abſicht, ein Geſetz über die Be⸗ 
ftenerung aus ländiſcher Fonds vorzulegen. 


| wolſſen, was ſie that, verließ Erika zu gewohnter 


Stunde das Haus. Sie dachte nicht mehr; ſie ließ 
ſich lediglich von ihren Eindrücken leiten. Faſt 


ohne es zu wollen, ſchlug ſie den Weg zu dem käg⸗ 


lichen Rendezvous ein. 

„Thaddäus erwartete fie. Ohne ſich zu be⸗ 
grüßen, noch mit einander zu ſprechen, ſchritten ſie 
lange neben einander dahin. Sie fühlten, daß das 
erſte Wort, welches dieſes dumpfe, peinvolle Schwei⸗ 
gen brach, den Sturm entfeſſeln konnte. Als ſie 
zur gewohnten Stunde nach Hauſe zurückkehrte, 
hatte keiner von ihnen ein Wort geſprochen. 


Dieſer Tag dünkte Erika unendlich lang. Ihr 
ihn am Bette eines Sterbenden 


war, als ob ſie 
zugebracht hätte. Die Gedanken jagten ſich in ihrem 
Hirn, ohne daß ihr gelähmter Wille ſie zu meiſtern 
vermochte. Ihr Herz zuckte in einer unerklärlichen 


Furcht, wie das des Vögelchens, welches ſich in dem 


Netze des Vogelſtellers gefangen fühlt. Sie ſchloß 
die Augen, um nicht vom Schwindel ergriffen zu 
werden. Sie hatte Furcht vor der Wahrheit, die ſie 
zu ahnen begann. 

Am Abend kam Thaddäus wieder. Düſter, 
wild, ſchwankend wie ein Trunkener, war er dem 
Thaddäus, dem ſie einſt unter dem Apfelbaum des 
Pachthofes begegnet war, ſo wenig ähnlich, wie ſie 
der Erika, welche damals, ruhig und fröhlich, 
vor ihm ſang, den Kopf voll Poeſie und keine Liebe 
im Herzen. 

„Singen Sie!“ 
hervor. 

Bleich wie eine Todte ſetzte ſie ſich ans Piano. 


Das Geſicht in die Hände geſtützt, ſtand er daneben. 


Als ſie ſchwieg, erhob er lebhaft den Kopf. 


„Aber ſo ſingen Sie doch, da Sie nicht ſprechen 


wollen!“ rief er rauh. „Sie ſehen doch, daß dieſes 
Schweigen nicht ſo weiter gehen kann. Ich werde 


Sie begann anfangs mit zitternder Stimme, 


Plötzlich brach ihre Stimme in einem rauhen 


| Schluchzen. Wankend erhob fie ſich. 


„Erika!“ rief Thaddäus bebend. „Das iſt keine 
Vollkommenheit mehr ... Das kalte Ideal eines 


ſtieß er kurz, faſt keuchend 


Sie fühlte, wie ſie ſchwankte. Sie ſuchte eine 
Stütze, um ſich zu halten, und die Augen ſtarr auf 
Thaddäus gerichtet, lehnte ſie ſich auf die Arme, 
die er ihr entgegenſtreckte. ! 

„Erika“, flüſterte er mit einer Stimme, deren 
Zärtlichkeit beredter war, als ein Geſtändniß. 

Er nahm ihre zitternden Hände und preßte 
leidenſchaftlich die Lippen darauf. 

„Erika, ich liebe Dich, und Du weißt es!“ 
ſagte er bleich vor Erregung. 

Sie fühlte, wie der Schwindel ſie übermannte. 
Es war wie das Leuchten eines Blitzes, aber die 
Secunde genügte, um ſie den Abgrund erkennen zu 
laſſen, vor dem ſie ſtand. Grauend wich ſie zurück. 
Sie ſchrie auf. Heftig riß ſie ihre Hände los, die 
Thaddäus in den ſeinen hielt, richtete ſich ſtarr in 
die Höhe und ſtürzte hinaus. 

Sie eilte nach ihrem Zimmer und ſchloß ſich ein. 
Sie riß das Fenſter auf und badete das Geſicht in 
der reinen, kalten Nachtluft. 

Langſam beſchwichtigte ſich der Sturm in ihrem 
Innern. Ihr Wille gewann wieder die Oberhand, 
und gewaltſam legte ſie den ungeſtümen Fluthen, 
denen ihre Vernunft faſt del gen wäre, Zügel an. 

Ein Schauer durchlief ihre Glieder, als ſie 
daran dachte, was aus dieſem erſten einſamen 
Augenblick hätte werden lönnen, wenn das unbe⸗ 
wußte Grauen vor der Sünde ſie nicht gerettet 
hätte. Sie fühlte ſehr wohl, daß ſie nicht den 
Muth gehabt haben würde, der Schande gegen⸗ 
über zu leben, und daß der Gedanke, die Laſt des 
Lebens von ſich abzuwälzen, die Oberhand bei ihr 
gewonnen haben würde. H 

Aber zum erſten Male in ihrem Leben fühlte 
ſie ſich gedemüthigt Sie war nicht ſchuldig, aber 
ſie war blind und ſchwach geweſen. Uebertrieben 
mißtrauiſch, als die Gefahr ſich ihr offen nahte, 
batte fie die Liebe Herrn v. Reſſy's mit Abſcheu 
zurückgewieſen, und jttzt überließ fie ihr Herz ohne 
Vertheidigung rückhaltlos dieſer Leidenſchaft, die 
Unter einer täuſchenden, verführeriſchen Maske die 
Herrſchaft über fie gewonnen hatte. 

Es war ſehr ſpät. Philipp ſchrieb noch. Er 
liebte die Stille dieſer langen Nachtſtunden, wäh⸗ 
rend deren kein Geräuſch ihn bei ſeiner Arbeit 
ſtörte. Er hatte mit engelhafter Geduld die muſi⸗ 
kaliſchen Abende, welche ihm faſt unerträglich waren, 
über ſich ergehen laſſen und es ſich zur Pflicht ge⸗ 
macht, niemals Erika merken zu laſſen, daß ſie ihm 
unangenehm waren. Mit faſt heldenmüthiger Selbſt⸗ 
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dichten, grauen Wolken bedeckt, die von einer fchars | einfamen Herzens .... Das iſt Leidenſchaft! ... verleugnung war er dieſem Entſchluſſe treu geblieben. 


fen Briſe dahergejagt wurden. Mechaniſch, ohne zu 


Liebe!. 


Heute Abend hatte die Muſik nicht lange ge⸗ 


— Das „B. Tagebl.“ meldet: Die Juhaber der 
hieſigen Speeulations firma Goldſtein, Pintus u. Co. 
blieben von der heutigen Börſe aus. Der Grund iſt 
er unglückliche Ausgaug von umfangreichen 
Speculstionen, welche die Firma beſonders auf 
dein deut ſchen Eiſenbahnactienmarkt eingegangen war. 
In Marien bargern und Oſtpreußen wurden ſtarke 
Zwangsdeckungen, in Werrabahnactien große Zwangs⸗ 
abgaben für die Firma vollzogen. Die Mittel der Firma 
ſollen durch ihre Betheiligung au dem Falliſſement 
Leopold Goldſtein in Danzig und an einer hieſigen, 
vor einigen Monaten ſtattgefundenen Zahlungs⸗ 
einſtellung geſchwächt worden ſein. Vorübergehend 
hatte die Firma Goldſtein, Pintus u. Co. 
durch ihre Beziehungen zu Mitgliedern von 
Eiſenbahnvetwaltungen größere Gewinne mit der 
Speculation in deutſchen Eiſenbahn⸗ Aetien 
erzielt. Im vorigen Jahre, um die Zeit, 
als ſeitens der preußiſchen Regierung neue Ver⸗ 


ſtaatlichungsofferten gemacht wurden, ſprach man 
von großen Differenzen, welche die Firma 
einſtrich. Anſcheinend rühren die Engagements, 


um die es ſich gegenwärtig handelt, theilweiſe noch 
von jeuer Zeit her. Dieſelben hatten ſich nachträg⸗ 
lich zu Ungunſten der Firma geſtaltet. Eine Mit⸗ 
theilung von der Firma Goldſtein, Pintus u. Co. 
zeigt an, daß dieſelbe in Folge von Börſeyverluſten 
in Liquidation tritt. Wenn zur Abwickelung 
der Geſchäfte die erforderliche Zeit gelaſſen würde, 
ließe ſich ein relativ befriedigendes Reſultat für die 
Giänbiger erzielen. 

Kiel, 31. Auguſt. Der Aſtronomen⸗Congreß 
ſchloß heute Nachmittag ſeine diesjährigen Be⸗ 
rathungen. Die and dem Vorſtande ausſcheidenden 
Mitglieder Auwers, Backhuyſer und Seeliger 
wurden wieder⸗, v. Struve auftatt des verſtorbenen 
Oppolzer neugewählt. Zum Präſidenten für die 
nächſten zwei Jahre wurde Anwers, zum Vice⸗ 
präſidenten Profeſſor Gylden⸗Stockholm erwählt. 

Peſt, 31. Auguſt. Die officiöſe „Budapeſter 
Correſpondenz“ ſagt, die deutſche Regierung habe 
noch nicht ihre Geneigtheit kundgegeben, in die 
Handelsvertragsverhaudlungen einzutreten; das 
dürfte auch ſchwerlich vor der Rückkehr des Reichs⸗ 
kanzlers geſchehen. 

London, 31. Auguſt. Bei der Parlaments- 
nachwahl in North: Huntington wurde der Candidat 
der Conſervativen, Fellowes, mit 2700 gegen 2414 
Stimmen, welche der Gladſtonianer Sanders erhielt, 
zum Deputirten gewählt. 


Danzig, 1. September. 


* [Die landwirthſchaftliche Winterſchnle zu 
Zoppot], welche ihren Curſus am 17. Oktober 1887 
eröffnen wird, hat für den Unterricht in der Geſund⸗ 
heitspflege der Hausthiere und Thierheilkunde den 
Vorſtand der Hufbeſchlaglehrſchmiede zu Danzig, 
Herrn Thierarzt Leitzen gewonnen. Die Anſtalt wird 
von Seiten der Hauptverwaltung des landwirth⸗ 
ſchaftlichen Centralvereins mit dem erforderlichen 
chemiſchen Lehrapparat, Mikroſkopen und ſonſtigen 
Lehrmitteln für den landwirthſchaftlichen Unterricht 
reichlich ausgeſtattet werden. Daß die Errichtung 
der Anſtalt in landwirthſchaftlichen Kreiſen bereits 
Anklang gefunden, beweiſen mehrfache Anfragen 
und vorläufige Anmeldungen. Von jetzt ab ſollen 
Anmeldungen jedoch an den Leiter der Anſtalt, 
Herrn Director Dr. Funk, Danzig, Frauengaſſe 35, 
gerichtet werden, der auch zu weiterer Auskunft, 
ſowie zur Nachweiſung guter und billiger Penſionen 
in Zoppot bereit iſt. 5 

* Reichsgerichts⸗Entſcheidung.] Hat ein Schuldner 
von dem Gläubiger durch Täuſchung die Stundung 
einer fälligen, liquiden Forderung erlangt und in der 
Folge ſich der Erfüllung Seiner Verbindlichkeit ents 
zogen, ſo iſt nach einem Urtheil des Reichsgerichts vom 
9. Juni d. J. der Schuldner nicht wegen Betrugs zu 
beſtrafen, wenn er zur Zeit der Stundung ſchon völlig 
außer Stande war, die Forderung zu befriedigen, die 
Realiſirung der Forderung alſo durch die Stundung 
weder vereitelt noch vermindert oder gefährdet wurde, 

Wer einem zu einer Freiheitsſtrafe verurtheilten 
Thäter wiſſentlich Beiſtand leiſtet, um demſelben durch 
Täuschung der Strafoollſtreckungsbehörde einen Straf⸗ 
aufſchub zu erwirken, ift nach einem Urtheil des 
Reichsgerichts vom 9. Juni d. J. als Begünſtiger aus 
§ 257 des Strafgeſetzbuchs zu beſtrafen. 

* [Das Schweizer⸗Diorama] des Herrn FJ W. Düll 
aus Zürich, welches ſeit dem 26 Juni d. J. im Apollo⸗ 
Saal ausgeſtellt iſt, wird am nächſten Sonnabend, den 
3. Sept, geſchloſſen. Nachdem Herr Düll ſich während 
dieſer Zeit bemüht hat, dem Danziger Publilum in 
ſeinem einzig daſtehenden Diorama einen Ueberblick über 
die ſchönſten Gegenden der Erde zu geben, und das 
Publikum dieſer hübſchen Schauſtellung auch lebhaftes 
Intereſſe zugewandt hatte, fand in letzter Zeit eine Re⸗ 
dauert, und ganz glücklich über die ungewohnte 
Ruhe, hatte Philipp ſich in das Studtum eines 
räthſelhaften Pergaments vertieft, welches ein be⸗ 
treundeter Gelehrter ihm Tags zuvor geſchickt hatte. 
Plötzlich hörte er, wie die Thür ſeines Zimmers 
geöffnet wurde. Erſtaunt wandte er ſich um. Es 
war das erſte Mal, daß Erika zu ſo vorgerückter 
Stunde bei ihm eintrat. Er wollte aufſtehen, um 
ihr entgegen zu gehen. Aber ſie gab ihm ein 
Zeichen, ſitzen zu bleiben. 

„Laß Dich nicht ſtören, und verzeihe, daß ich 
Dich unterbreche. Ich habe nur wenige Worte mit 
Dir zu ſprechen.“ 

Er bemerkte weder ihre Bläſſe noch ihre Er⸗ 


gung. 

„Ich habe eine Bitte an Dich“, ſagte ſie. „Ich 
fühle mich leidend. Ich glaube, die Luft hier 
ſchadet mir mehr, als fie mir nützt, fie iſt zu ſcharf 
für mich.“ 

„Soll ich den Arzt holen laſſen?“ fragte er artig. 

Sie ſchüttelte abwehrend den Kopf, während 
ſie die Hand auf den wogenden Buſen preßte. 

„Du wirft mich für recht launenhaft halten“, 
ſagte ſie, ſich zu einem Lächeln zwingend. „Ich 
möchte ſobald als möglich abreiſen. ... Morgen 
ſchon. .. Dieſes ewige Geräuſch der Brandung 
5 195 zuwider geworden... Es macht mich 
rank. 

„Ganz wie Du wünſcheſt“, ſagte er. „Ich 
fürchte in der That, daß Du Dir ein wenig zu viel 
zugemuthet haſt. Die langen Spaziergänge und die 
ebenſo langen Muſikübungen waren jedenfalls zu 
anſtrengend für Dich. Was fehlt Dir? Du biſt 
doch hoffentlich nicht krank?“ N 

„Krank!“ Sie fühlte ihre Kniee wanken und 
ihre Schläfe pochten zum Zerſpringen. 

„Ich bin nur überangeſtrengt“, ſtammelte ſie. 

Sie wußte ihm nichts mehr zu ſagen, und 
dennoch hielt fie ſich unentſchloſſen in ſeiner Nähe 
auf und ſuchte nach einem Vorwande, um noch 
länger verweilen zu können. Sie war mit einem 
verzweifelten Entſchluß zu ihm gekommen. Sie 
wollte ihm alles ſagen und ihn bitten, ſie gegen ihr 
eigenes Herz zu vertheidigen. Sie war ſich klar 
darüber, daß er keine wirkliche Liebe zu ihr hegte, 
und daß ihr peinliches Geſtändniß ihn nicht eifer⸗ 
ſüchtig machen würde. War fie doch nicht im ge 
ringſten eiferſüchtig geweſen gegen Laura. Er hatte 
ein gutes Herz, er würde Mitleid mit ihr haben. 
War er 115 5 ene ch Ban 2 00 & nich 

anz natürlich, daß fie fi m anvertraute? 
285 8 (Fortſ. folgt.) 
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capitulation der einzelnen Gruppen ſtatt, fo daß jedem, 
der eine frühere Abtheilung nicht geſehen hatte, Ge⸗ 
legenbeit geboten wurde, das Verſäumte nachzuholen. 
Am näckſten Freitag und Sonnabend findet noch eine 
Abſchieds⸗Vorſtellung ſtatt, in der die ſchönſten Gegenden 
der Schweiz, der Pyrenäen, Hollands. Amerikas, des 
Rheins, ſowie Paris nochmals vorgeführt werden. Hr 
Düll und fein hübſches Werk werden bei dem Publikum 
in en ls 
5 schen = Nachweis der Bevälkerungsvorgänge 
pom 21. bis 27. Auguft 1887.] Lebend geboren in der 
Berichts⸗Woche 23 männliche, 29 weibliche, zuſammen 
52 Kinder. Todtgeboren 2 männliche, 1 weibliches, zu⸗ 
ſammen 3 Kinder. Geſtorben 39 männliche, 27 weib⸗ 
liche, zuſammen 66 Perſonen, darunter Kinder im 
Alter von 0—1 Jahr: 19 ehelich, 9 außerehelich ges 
borene. Todesurſachen: Scharlach 3, Diphtherie und 
Croup 3, Flecktyphus 1, Brechdurchfall aller Alters⸗ 
klaſſen 18, darunter von Kindern bis zu 1 Jahr 17, 
Kindbett⸗ (Puerperal⸗) Fieber 1, Lungenſchwindſucht 7, 


a fCute Erkrankungen der Athmungsorgane 6, alle übrigen 


Krankheiten 26. Gewaltſamer Tod: Verunglückung oder 
nicht näher feſtgeſtellte gewaltſame Einwirkung 1. 5 
[Polizeibericht nom 31. August.] Verhaftet: eine 
Dirne wegen Diebſtahls, 1 Arbeiter wegen Mißhandlung, 
1 Arbeiter wegen Widerſtandes, 1 Schloſſer wegen 
Hausfriedenbruchs; 4 Obdachloſe, 3 Dirnen. In ver⸗ 
floſſener Woche ſind unter anderen arretirt worden: 
6 Bettler, 23 Dirnen. — Geſtohlen: ein Paar Stiefel. 
— Gefunden: ein goldenes Armband, eine goldene 
Damenuhr nebſt Kette und Medaillon, ein Portemonngie 
mit Inhalt; abzuholen von der Polizei Direction. Ein 
gefundenes Portemonnaie mit Inhalt kann in Empfang 
genommen werden Altſt. Gaben 60 bei Specht. — Ber: 
loren: Am 23. d. Mis. vom Hohen Thor⸗Bahnbof zur 
Stadt eine goldene Halskette mit Medaillon und Pho⸗ 
tograpbies abzugeben auf der Polizei⸗Direction. 

Aus dem Kreiſe Nenſtadt, 30. Auguſt. Den 
polniſchen Vorſchußvereinen in Weltpreußen ge⸗ 
hören auch viele Lehrer als Mitglieder an. Den Volks⸗ 
ſchullehrern im Kreiſe Neuftadt wird nun durch den 
Kreisſchulinſpector neuerdings im Kreishlatte ein 
Miniſterialreſcript in Erianerung gebracht, in welchem 
den Lehrern in Weſtpreußen unbedingt die Zugehörigkeit 
zu polnischen Vereinen jeglicher Art verboten wird. 

ph. Dirſchau, 31. Auguſt. Das am Sonntag den 
28. D. M. von Rokittken gemeldete Feuer, durch welches 
die Gebäude der Krugwirthſchaft eingeäſchert wurden, 
ſoll auf die Weiſe entſtanden ſein, daß der außerhalb 
des Gebäudes ſtehende Strohſſaken durch einen in der 
Nähe abgegebenen Schuß in Brand geſteckt wurde und 
das Feuer den Gebäuden mittheilte. — Den beiden 
hieſigen Krieger⸗ und Militär⸗Vereinen iſt es geſtattet 
worden, bei der am 11. Septbr. Mittags hier erfolgen⸗ 
den Durchreiſe Sr. Maj. des Kaiſers auf dem Bahnhofe 
Aufſtellung zu nehmen. 5 

„r. Marienburg, 31. Auguft. An der hieſigen evan⸗ 
geliſchen Georgs⸗Kirche findet demnächſt die Wahl des 
zweiten Predigers ſtatt. Der Magiſtrat hat als Patron 
der Kirche von den vielen Bewerbern die Herren Nogee 
zu Johannisburg, Gürtler⸗Glogau und Roſe⸗Marggra⸗ 

owa zur Wahl prälentirt. — Der hieſige Kriegerverein 
wird bei Gelegenheit des Kafſerbeſuches in Danzig in 
größerer Zahl an der projectirten Aufſtellung der Be⸗ 
zirkskrieger vereine Theil nehmen und trägt die Vereins⸗ 
kaſſe die Hälfte des Eiſenbahnfahrpreiſes. 
M. Aus dem Regierungsbezirk Marienwerder, 
30. Aug Recht trübe Ausſichten dürften ſich in Zukunft 
für die Lehrer des Regierungsbezirks Marienwerder er⸗ 
öffnen, welche durch folgende Thatsache illuſtrirt werden. 
Der Lehrer F. in R., welcher bereits über 9 Jahre im 
Amte iſt, auch einen ſechsmonatlichen Turncurſus an 
der Ceniralturnanſtalt in Berlin abſolvirt hat, doch aber 
noch immer ſeit ſeiner Anſtellung die letzte Stelle an der 
betreffenden Stadtſchule mit dem Minimaleinkommen 


inne hat, bewarb ſich im März d. J. um die im 
Regierungsbezirk Gumbinnen belegene Schulſtelle 
ſeines verſtorbenen Schwiegervaters, in deſſen 


Familie er auch ſeine Kinder nach dem Tode ſeiner 
Gattin untergebracht hatte. Die königl,. Regierung zu 
G. wählte auch F für dieſe Stelle, aher die königl. 
Regierung zu Marienwerder verweigerke wegen des 
Lehrermangels im Bezi ke die Genehmigung zum Ueber⸗ 
tritte des F in den Regierungsbezirk Gumbinnen, ob» 
gleich von dort herſtammt. Die Verhandlungen, 
welche nunmehr mit dem Herrn Cultus miniſter geführt 


wurden, haben auch zu keinem Ziele geführt; denn dieſer 
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Tage erhielt Hr. F. von der kal. Regierung zu G. folgenden 


Arent : „ShremÖejuch vom März d.J um Verleihung der 
Lehrerſtelle in D bedauern wir nicht entſprechen zu können, 
da der Herr Miniſter der geiſtlichen, Unterrichts⸗ und 
Medizinal Angelegenheiten bei dem Lehrermangel im 
Regierungsbezirk Marienwerder zu Ihrem Uebertritte 
in den 1100 5 Bezirk nicht die Genehmigung er⸗ 
theilt hat“ urch dieſe Maßregel wird den Lehrern 
im Regierungsbezirk Marienwerder jede Ausſicht ge⸗ 
nommen, auch in die beſſer dotirten Stellen von Berlin 
und anderen großen Städten einzurücken: da es im 
Regierungsbezirk Marienwerder keine Stadt von 20 000 
Einwohnern giebt, und auch nur verhältnißmäßig wenige 
Schulſtellen ſind, welche mit mehr als dem Minimal⸗ 
einkommen von 540 reſp. 750 % dotirt find. Ob ſolche 
Maßregeln geeignet ſind, dem Lehrermangel im Bezirk 
Marienwerder abzuhelfen? Wir fürchten, es wird da⸗ 
durch das Gegentheil erzielt werden. 
* Der Kaiſer hat den Regierungs⸗Präſidenten 
teinmann in Gumbinnen zum Mitgliede der im 
Herbſt d J. zuſammentretenden Provinzialſynode der 
Provinz Oſtpreußen ernannt. 


Vermiſchte Nachrichten. 

* Seinen hundertſten Geburtstag feierte dieſer 
Tage in dem Dorfe Lunow der Veteran Ephraim 
Polack. Der Landrath von Riſſelmann überreichte ihm 
im Auftrage des Kaiſers das mit eigenhändiger Wid⸗ 
mung des Herrſchers verſehene Bruſtbild deſſelben in 
einem koſtbaren goldenen Rahmen. Seitens des Kreis⸗ 
Ausſchuſſes übergab der Landrath ein Sparkaſſen⸗ Buch 
über eine namhafte Summe. Eine Abordnung des in 
Kolberg ſtehenden Regiments, bei welchem Polack die 
Freiheitskriege mitgemacht hatte, ſchenkte einen Stock mit 


ſilberner Krücke. 
* [Theaterbrand.] Dounerſtag Nacht 


— — — — 


brannte 


haftung des Bürgermeiſters Krüger bildet hier und in 


entſtand zum Glück erſt nach der Vorſtellung. Sämmt⸗ 
liche Couliſſen und die Garderobe der Schauſpieler 
wurden ein Raub der Flammen. 5 0 

* [Ein eigenthümliches Duell! hat in Tampico 
ſtattgefunden Dort wohnten Senor Victoria, ein 
Minenſpeculant, und Senor Pedrazo, ein Schiffselgen⸗ 
thümer, einem von einer ſpaniſchen Dame, deren Be⸗ 
wunderer beide waren, gegebenen Balle bei. Vom Weine 
erhitzt, geriethen die beiden Herren in Gegenwart der 
Dame in Streit und Senor Picoria forderte den 
Senor Pedrazo. Letzterer nahm die Forderung an, und 
da er die Wahl der Waffen hatte, ſtellte er folgende 
Bedingungen: Das Duell ſolle in einem finſteren 
Zimmer ſtattfinden, in welches 100 Taranteln gebracht 
werden ſollen. Anſtatt einander gegenſeitig zu be⸗ 
kämpfen, ſollen die beiden Duellanten die Tödtung der 
Taranteln verſuchen und nicht eher das Zimmer ver⸗ 
laſſen, als bis letztere ſämmtlich getödtet ſeien. Man 
glaubt, Pedrazo habe erwartet. Victoria werde dieſe 
Bedingungen nicht annehmen; jedoch wollte dieſer nicht 
zurücktreten, und das Duell fand ſtatt. Ueber daſſelbe 
iſt nur bekannt, daß es in einem finſteren Zimmer ſtatt⸗ 
fand. Es waren keine Secundanten anweſend und 
niemand in Tampico ahnte die Wahrheit. Als die 
Thür des Zimmers erbrochen wurde, lagen beide 
Männer, umgeben von todren und lebenden giftigen 
Spinnen, todt auf der Erde. ; 

Hamburg, 28. Auguſt Im Stromgebiete der 
Unterelbe zwiſchen Geeſtbacht und Lauenburg werden 
gegenwärtig ſeitens der Strombau Verwaltung in Maſſen 
Rieſen von Eichenſtämmen aus dem Sandbette bervor⸗ 
geholt, weil fie der Schiffahrt immer mehr binderlich 
wurden. Die alten Eichen haben vielleicht Jahrtauſende 
in dem Strombette geruht und werden noch jetzt mit 
vollen Wurzeln und ſtarken Aeſten zu Tage geförderr. 
Es giebt davon einzelne Exemplare, welche bis zu 3% 
Meter Durchmeſſer haben und feſt und Ihmarz wie 
Ebenholz find. Wie man meint, konnten dieſe Stämme 
— es befinden ſich auch einige Ulmen darunter — nicht 
von der Oberelbe etwa herabgeihwenut fein, ſondern 
mußten unmittelbar am Elbufer geſtanden haben, wo 
der ftetig arbeitende Strom das Erdreich des Ufers 
unterwaſchen und die Zeugen grauer Zeit in ſeine Arme 
aufgenommen babe. 5 

Bremen, 27 Auguft. J Verhaftete Fälſcher.] Geſtern 
Vormittag ſollte eben der Extrazug mit den Paſſagieren 
des Lloyddampfers „Werra“ nach Bremerhaven ab⸗ 
gelaſſen werden, als mehrere Polizeibeamte vor einem 
Coupe erſter Klaſſe Aufſtellung nahmen, die darin be⸗ 
findlichen Perſonen zam Ausſteigen veranlaßten und 
verhafteten. Die Verhafteten kommen aus Frankreich 
bezw. England und ſollen Checks im Betrage von 
160 000 & gefälſcht haben. N Bu 

Dortmund, 27. August. Durch die hieſige Polizei 
wurde heute früh ein ſtark angetrunkener, völlig ver⸗ 
bummelter Mann in Sicherheitsgewahrſam genommen. 
Aus den Papieren des Mannes ergab es ſich, daß der 
Verhaftete der früher in Detmold angeſeſſene Rechts⸗ 
anwalt und Schriftſteller Dr. jur. St. war. Derſelbe 
hat eine einträgliche Praxis beſeſſen, iſt aber durch den 
Trunk heruntergekommen. Der Verhaftete iſt bereits 
wegen Diebſtahls vorbeſtraft. 1 

Nanen, 26. Auguſt. Der 60 jährige Prediger 
Schmidt aus dem Dorfe Nackel bei Frieſack hat, wie 
man der „Voſſ Ztg.“ mittheilt, ſeinem Leben durch Er⸗ 
hängen ein Ende gemacht. Schmidt hat ſich der Unter⸗ 
ſchlagung von Kirchen⸗ und Schulgeldern im Betrage 
von 32000 & ſchuldig gemacht. Die Parochie umfaßt 
drei Dörfer, Nadel, Läſickow und Wudzetz. Die drei 
Gemeinden beſaßen zur Aufbewahrung der Kirchen⸗ und 
Schulkaſſen ein gemeinſchaftliches Geldſpind. Daſſelbe 
konnte nur durch zwei verſchiedene Schlüſſel, die auch in 
perſchiedenen Händen waren, geöffnet werden. Schmidt 
hatte ſich zwei andere paſſende Schlüſſel zu perſchaffen 
gewußt und batte bei jeder Reviſion die Gelder der 
einen Gemeinde zu der der anderen hinzugenommen, ſo 
daß ſtets die Kaſſe ſcheinbar ſtimmte. Als nun kürzlich 
aber eine größere Reviſion in Ausſicht genommen war, 
bei der die Unterſchlagung ans Tageslicht kommen mußte, 
entging der Prediger Schmidt durch Selbſtmord der 
irdiſchen Gerechtigkeit. Bei dem Fehlbetrage iſt die 
Gemeinde Läſickow mit 16 000 , Nadel mit 15 400 4 
und Wudzetz mit 600 „ betheiligt. Die Familie läßt 
der Unglückliche in dürftigen Verhältniſſen zurück. 
ſelbſt lebte ſtets herrlich und in Freuden. Fand man 
doch eine Weinrechnung, die über 1200 A lautete. a 

Schwelm, 27. Auguſt. Die kürzlich erfolgte Ber: 


der ganzen Umgegend das Tagesgeſpräch. Er wurde 
erſt vor einem Jahre von Pritzwalk infolge glänzender 
Empfehlungen nach Schwelm berufen und man brachte 
ihm große Erwartungen entgegen, die ſich aber leider 
nicht erfüllten. Aus ländlichen Verhältniſſen kommend 
und wenig vertraut mit dem Volkscharakter der weſt⸗ 
lichen Provinzen, entfremdete er ſich durch fein Auf⸗ 
treten hald den größten Theil der Bürgerſchaft, 
und zudem zeigte er ſich den Anforderungen, 
die eine Induſtrieſtadt an ihn ſtellte, wohl nicht ge⸗ 
wachſen. Verhängnißvoll wurde für ihn die Entlaſſung 
des früheren Stadtſecretärs, der 18 Jahre lang im 
Dienſte der Stadt ſein Amt verwaltet hatte. Dieſer, 
auf's höchſte erbittert reichte bald eine Denunciation 
ein. Herr Krüger, Premierlieutenant der Reſerve und 
Inhaber des rothen Adlexordens, wird nun nach der 
„K 3.“ beſchuldigt, die Strafperfügungen für Schul⸗ 
verſäumniſſe von den Monaten Auguſt September und 
Oktober erſt ausgefertigt zu haben, als bereits die Ver⸗ 
jährung eingetreten war. Um die Strafe zu vollſtrecken, 
habe er die Strafmandate um mehrere Monate zurück⸗ 
datirt, ſich demnach einer Urkundenfälſchung ſchuldig ge⸗ 
macht. Auch der Unregelmäßigkeit bei Führung der 
Standesamtsregiſter wird er beſchuldigt. Vor kurzem 
war Herr Krüger auf ſechs Wochen beurlaubt, 
um eine Badereiſe vorzunehmen. In dieſer Zeit 
ſollen die Eintragungen, Trauungen u. ſ. w. von ſeinem 
Secretär vorgenommen worden ſein, der dazu nicht be⸗ 
fugt war. Die Denunciation gründet ſich auf die 
SS 267, 348, 345 des Reichs⸗Strafgeſetzbuches. Die 
Verhaftung erfolgte vorgeſtern Abend in ſpäter Stunde 
auf telegraphiſche Requiſition der Staatsanwaltſchaft in 
Hagen durch den Schwelmer Gendarmen im Beiſein 
des Landraths. Mit dem Nachtzuge geſchah dann die 
Ueberführung nach dem Landgerichtsgefängniſſe in Hagen. 
Geſtern verwandten ſich einflußreiche Perſönlichkeiten für 


Er 


die Freilaſſung des Verhafteten gegen Bürgſchaft, bis ber 
jedoch ohne Erfolg. 

Paris, 28 Aug. In Sanct Malo machte geſtern 
die Schauspielerin Eugenie Zouriel einen Mordverſuch 
gegen einen Lieutenant vom 15, Feſtungsa,tillerie⸗ 
Bataillon, indem fie ihm eine in einen Regenſchirmſtock 
perſteckte Degenklinge in die Bruſt ſtieß, ohne ihn jedoch 
ſchwer zu verletzen. Die Schanfpielerin bedauerte, den 
Offizier nicht getödtet zu haben, und ftellte ſich ſelbſt der 
Polizei. Als Giund ihrer That gab fie Rache an, weil 
der Lieutenant, nachdem er zwei Jahre lang zu ihr in 
nahen Beziehungen geſtanden, ſie verlaſſen habe. 

Poltawa Ein furchtbarer Hagelſchlog entlud fi 
am Tage der Sonnenverfinſterung über Krement⸗ 
ſchug und Umgegend. Die Schloſſen waren, den „Ruſſk. 
Wed.“ zufolge, größer als Hühnereier. In wenig Augen⸗ 
blicken waren in den Häuſern die Fenſterſcheiben, ja 
Rahmen und ſelbſt Dächer in Stücke geſchlagen und 
mehrere Erwachſene und Kinder verletzt. Ein Knabe 
und ein Mädchen wurden erſchlagen. In den Dörfern bat 
das Unwetter großen Schaden an Häufern, Gärten und 
Feldern angerichtet. Auch Menſchen ſind zu Schaden 
gekommen. Asf den Feldern fand man todtes Haus⸗ 
geflügel, Schafe, Störche und andere Vögel. die der 
Hagel getödtet batte. Die Wuth des Sturmes, ver⸗ 
bunden mit dem Praſſeln der niederſchlagenden Schloſſen, 
rief Entſetzen unter den Bewohnern hervor, ſo daß 
fie aus den Häufern ins Freie flüchteten und ſich in 
den Höfen verkrochen, wobei ſie durch die Schloſſen Ver⸗ 
letzungen erlitten. 5 - 

ac. Newhork, 29. Auguſt. Ein Mann, welcher in 
der Nähe von Niagara wohnt, fuhr geſtern in einem 
Boote, das er ſich ſelbſt conſtruirt hatte, durch die 
enten en des Fluſſes Die Fahrt dauerte fünf 

inuten. 


Schiffs⸗ Nachrichten 5 

Rohnehamn, 27. Auguſt Das Schiff „Benultiöme”, 
von Sundswall nach St. Nazaire mit Planken und 
Eifen, ift heute hier geſtrandet. 5 

Stockholm, 29 Auguſt. Der engliſche Dampfer 
„Falcon“, in Ballaſt, iſt auf Stablingbo (Gothland) 
geſtrandet. . - 

Kopenhagen, 27. Auguſt. Der norwegiſche Dampfer 
„Louiſa“, mit Kohlen nach Kronſtadt, iſt auf einem 
Steinriff geſtrandet und liegt ſchlecht. Ein Dampfer iſt 
zur Aſſiſtenz hinausgegangen. 5 En 

Frederikshabn, 28. Auguft. Die Galeas „Eider“, 
von Bremen nach Petersburg, ift auf Skagen geſt andet. 

C. Halifax, 29. Auguſt. Die DampfyachtMohican A 
welche heute bon Gasgow hier ankam und deren Be⸗ 
ſtimmungsort eigentlich Newyork war, hatte die Mann⸗ 
ſchaft des im Orkan vom letzten Freitag auf der Fahrt 
von Rotterdam nach Newyork untergegangenen Schiffes 
„Lilian“ an Bord. Es dauerte vier Stunden, bis dem 
„Mohican“ die Rettung der Schiffbrüchigen gelang. 
Der „Mohican“ berichtet, daß am letzten Montag und 
Freitag heftige Stürme auf dem atlantiſchen Ocean ge⸗ 
wüthet haben. Die Pacht paſſirte mehrere durch das 
Unwetter beſchädigte Schiffe. 


Standes amt. 
Vom 31. Auguſt. . 
Geburten: Speiherwaarenhändler Paul Kiefer, 
T. — Friſeur und Barbier Otto Abramowski. T — 
Militär⸗Invalide Franz Brokowski, T. — Schiffs⸗ 
Capitän Adolf Wunderlich, 2 S. — Kaufmann Heinrich 
Stellmacher, T. Hausdiener Julius Kegel, S. — 
Tiſchlergeſelle Hermann Sakolowskt, T. — Tiſchler⸗ 
meiſter Otto Schwarz, S. — Kgl. Schutzmann Wilh. 
Großmann, T. — Commis Mar Boſcheck, S. 
Bäckergeſ Albert Reichert, T. — Unehel. 2 T. 

‚ Aufgebote: Kaſſerlicher Telegraphenbote Auguſt 
Heinacker hier und Wittwe Caroline Tenning, geb. 
Müller, in Lyck. — Kaufmann Heinrich van Rieſen aus 
Halſtead, Nordamerika, und Auguſte Eliſe Wiebe von 
bier. Arbeiter Johann Guſtab Ebel aus Bürger: 
wieſen und Alwine Emilie Baft von bier. — Arbeiter 
Guſtav Franz Kownatzki und Maria Caroline Mathilde 


omanski. f 

Heirathen: Arbeiter Rudolf Carl Simon Buck⸗ 
ſchatt und Roſalie Joſephine Piepiorka. —. Seefahrer 
Julius Guſtav Max Kulike und Mathilde Selinski. 

Todesfälle: Beſitzer Heinrich Dehnke, 70 J. — 
T. d. Händlers Nathan Hirſchberg, 3 W. — Ciſchlergeſ⸗ 
Adolf Alexander Weyer, 66 J. — S. d. Zimmergeſ. 
S d. Schriftſetzers Adolf 


Auguſt Krauſe, 7 W. — € g 
Roſenthal, todtgeb. — Frau Ehriftina Wogatzki, geb. 
Kindel, 63 J. — d. Bäckergeſ. Friedrich Hoff, 3 J. 


T. d. Tiſchlergeſ. Johann Szymanski, 12 W. — 
Unbekannter ca. 4 Monate alter Kaabe. S. d. 
Maurergeſ. Paul Swakowski, todtgeb. 


Bla Me TI ee Tr ne SAN Hi 
Börſen⸗Depeſchen der Danziger Zeitung. 

Frankfurt a. M., 31. Aug. Abendbörſe. Oeſterr. 
Creditactien 229. Franzoſen 182%. Lombarden 65%. 
Ungar. 4 7 Soldrente 81,90. Nuſſen von 1880 81,80. 
Tendenz: ftill. 

Wien, 31. Auguſt. (Abendbörſe.) Oeſterr. Credit⸗ 
acties 283,40. Tendenz: ftill. 

Paris, 31. Aug (Schlußcourſe.) Amortiſ. 3 7 Rente 
84,60. 3% Rente 81,95. 4% Ungar. Goldrente 81%. 
Franzoſen 467,50. Lombarden 168,75. Türken 14,00. 
Aegypter 379. — Tendenz: ruhig. — Rohzucker 88° 
loco 31,00. Weißer Zucker Jr Auguſt 34,80, Pr Sept. 
34,80, Ye Oktober⸗Jan. 34,50. Tendenz: ruhig. 

Vonden, 31. Aug. (Schlußconcſe.) Couſols 101. 
4 preuß. Tonſols 105. 5% Nuſſen de 1871 96. 
5% Ruſſen de 1873 96% Türken 14%, 4% Ungartice 
Goldrente 30%. Aegypter 74% Platzdiscont 2% X 
Tendenz: ziemlich feſt. — Hanamnazuder Nr. 12 14%, 
Nübenrohzucker 13. Tendenz: ftetig. 

Petersburg, 31. Aug. Wechſel auf London 3 Wi 
21%. 2. Orientaul. 99% 3. Orientaul. 99%. 

Hamburg, 30. Auguſt. Getreidemarkt. Weizen loco 
flau, holſteiniſcher loco 150—155. Noggen locd ruhig, 
mecklenburgiſcher loco neuer 120—128, ruffiſcher loco flau, 
85—90. — Hafer flau. — Gerſte flau. — Rüböl ruhig, 
loco 42. — Spiritus fill, Fe Auguſt 26 M, 


Septbr.⸗Oktbr. 26, Ye Nodbr.⸗Dezbr. 25½ Br. 
25 April⸗ Mai 24% Br. — Kaffee feſt, Umſatz 
3500 Sack — Petroleum ruhig, Standard white loc 
6,05 Sr. 600 Gd. Ye Septbr.⸗Dezbr. 6,15 Gd. — 
Wetter: Bedeckt 

Bremen, 30 Auguſt. (Schlusbericht.) Petroleum 
Stetig. Standard white loco 6,00 Br. 5 

BUBEN, 30 ya ae (Schluß) Mixed 
numbers warrant 8 5 

Liberpool 30. Auguſt. Baumwolle. (Schlußbericht.) 
Umfag 8000 Ballen, daron für Speculation und Erport 
1000 Ballen Ruhig. Middl. amerikaniſche Lieferung: 
Aug.⸗Sept 51 31 Käuferpreis, Sept.⸗Oktbr. 5/1 do., 
Oktober⸗Nopbr. 55/6 do., Nodember⸗Dezember 5% 
Werth, Dezbr. Januar 5½ Käuferpreis, Januar⸗Febr. 
57½ do, Februar⸗März 5¾4 d. Werth. 

Newyork, 30. Auguſt (Schluß⸗Courſe.) Wechſel 
auf Berlin 344½, Wechſel auf London 4,80%, Cable 
Transfers 4,84%, Wechſel auf Poris 5,25%, 4 fund. 
Anleihe von 1877 125%, Erie⸗Bahn⸗Actien 28%, ew⸗ 
vork. Centralb.⸗Actien 105%, Chicago » North Weſtern⸗ 
Actien 111 ¼, ake⸗Shore⸗Actien 90%, Central» Pacifics 
Actien 36, Northern Pacific -Prefered⸗ Actien 48 %. 
Louisville⸗ u. Naſhoille⸗Actien 59%, Union⸗Paciſie⸗Actien 
51%, Chicago⸗Milw. u. St. Paul⸗Actien 80%, Neading⸗ 
u. Philadelphia⸗Actien 48%, Wabalh-Preferreb-Actien 
28%, Canada = Pacific⸗Eiſenbahn⸗Actien 53%, Illinois⸗ 
Tentralbahn⸗Actien 137, Erie⸗Secoud⸗ Bonds 96 ½. 

Newyork, 30. Aug. Weizen verſchiffungen der letzten 
Woche von den atlantiſchen Häfen der Vereinigten 
Staaten nach Großbritannien 176 000, do. nach Frank⸗ 
reich 11000, do. nach anderen Häfen des Continents 
85000, do. von Californien und Oregon nach Groß⸗ 
britannien 56 000 Orts. 


Schiffsliſte. 


RNMenfahrwaffer, 31. Auguſt. Wind: S. 
Angekommen: Lotte (SD.), Oeſterreich, Rotter⸗ 
dam, Schienen und Güter. 1 
m Ankommen: 1 Bark, Logger „Heimath“, 
Schör, 1 Schooner, 4 Schiffe. 


Fremde. 


otel Eucliſches Paus. Meyer a. Königsberg, Valentin a. 
145 G ſtehberger 49 Niblbach, Weniger a. Mogdeburg, Hirſch a 
Frankfurt, Köhler a. Hannover, Buſſe a Hamburg, f. ufleute v. Bannaſch 
d. Perkau, Ritterguts beſitzer. Dr. Friedinger nebſt Familie a Wien, 
Director der Gebär⸗ und Findelanſtalt Hill nebſt Gemahlin a. Chicago, 
Fabrikbeſitzer Pu ulſen a Hamburg, Ingenieur. Kämmerer a. Berlin, 
Archltekt. Heinrich a. Prag, Advocat. 1 1 

Hotel du Nord. Neydhord a, München, Opernſänger, Kronſtein 
a Lutzk Blee a. London, Grabe a. Herford, Frau Eiſenſtädt a. Stuhm, 
Eiſen ädt a Berlin, Gallinger a. Nilrnberg, Samſon a Paris, Pekoldt 
a Nordhauſen, Weidner a. Chemnitz, Brunis a Breslau, Kaufleute. 
Frankenſtein a. Mlawa, Ingenieur. Pomianewska a. Mlawa, Jochheim 
a Kolkau, v Krochow a. Rambcke, v Bandemer a. Seleſen, P l. nebſt 

milie a Streſow, Ritterguts beſitzer. Haß nepſt Familie a 8 Bpinten, 
ran Czarudow a Migdeburg, Landwirth. Zipper tig nebſt 
Familie a Stettin, ee Totzek a. Annaberg, Fabrikant. Sirvent a. 
zig, Premier-Lieutenant. 
= 510 drei Mohren. Thorel a. Bingen, Berne, Schminder Baum 
und Werner a Berlin, Reinhard a. Meißen, Hintze a. Brandenburg, 
Kuhring a. Rathenow Rauch les a Fürth, Kaufleute. Schulz a. Berlin, 
stud. jur. v. Mieczkowski a. Giborz, Rittergutsbeſitzer. 

Hotel de Thorn Mich elis nebſt Gemahlin a. Berent, Hopfgarten 
Marquardt a. Brüſſel, Leſſow a. Bruchſal, Meißner g. Lüttich, 
Paris, Luderitz g. Caſſel, Menrad a Leiplig Jenrich a. Bern⸗ 
burg, Reibe a. Mylau Höbel und Broſe a. Berlin, Wennhake a Oſter⸗ 
burg, Böhnke a Straßburg, Uffermann a Stetten, K ufleute. Fürſten⸗ 
ville a. Königsberg, Weſſel a. Stüblau, Phllipſen a. Krieſkohl, Gutsbefitzer. 
Hübner a. Inowrazlaw. Photogroph Boſeck nebft Gemahlin a. kgl. Reden, 
Gutspächter v Himey a. Gelhaufe Riiterguts beſitzer. 

Hotel de Berlin. Schottler „ebft Gemahlin a. Lappin, Fabrik- 
beſitzer Reimer a. Berlin, Prem ⸗Lieutenant. Bertram nebſt Gemahlin 
a. Rexin, Rittergutsbeſitzer. Berliner, Kuntze, Schmidt, Wiener, Pricken, 
Küſel und Wohlmonn a Berlin, Thoſt a. Buchholz, Fleiſcher a. Göppingen, 
Heintze a. Breslau, Schultz a. Annaberg, Gerke a. Leipzig, Rudolph a. 
Bremen, Hirſchfeldt a A. Neumann a. Dresden, Dietrich a. Wien, 

au a Tredy Kaufleute 0 
alters Rote, Plehn nebſt Gemahlin a. Bielsk, Schmidt nebft 
Gemahlin a. Frödenau, Rotzoll a Sternau, Frau Mentz nebſt Töchtern 
a. Sauermühl bei Laskowitz Aittergutötefiger. Frau Ritimeiſter Adametz 
a. Dt Eylau, Frau Gymnaſial⸗ Director Heinze a. Pr Stargard Frau 
Oberlebrer Heinze a. Görlitz. Fräul. Janſon a. Königsberg Samulon 
a. Cöslin, Ingenleur. Pe a. Königsberg, KreitrBawInipector. 

„Kürten a. Remideist, Kaufmann 

1 Pe 9 ae Konitz. Knoller a. Berlin, Frommer a. 
Schweidnitz, Jauer a, Anclam, Neitzke a. Stolp, Klein a. Schlochau, 
Schleter a Schmalkalden, Prieß a. Königsberg, Haikbarth a. Kandern, 
Finkelde a Jauer Königsberger a. Liebau, Cohn a. Biſchofewerder⸗ 
Mundellus a Rauſchenberg, Pfeiffer a Hornberg, Schröder a. Löb u in 
Sochſen, Schimmelpfennig a Berlin, Kaufleute. Günther a. Könige berg, 
Architekt. Peters a Bahrenhof, Gutsbeſitzer. Kleiber a. Rehlau, Inſpector. 


Verantwortliche Redacteure: für den politiſchen Theil und ver⸗ 
miſchte Nachrichten: Dr. B. Herrmann, — das Feuilleton und Literariſche 
H. Röckner, — den lokalen und provinziellen, Handels⸗, Marine⸗Theil und 
den übrigen redactionellen Inhalt: A. Klein, — für den Inſeratenthen 
A. W. Kafemann, ſämmtlich in Danzig 
e e eee RE 


a Mainz, 
Bernars a. 


222 ĩ ͤ 2 „ 
Laut Beschluss des königl, Landgerichts Berlin I. 
vom 20, August ist anerkannt worden, dass 


F. SOENNECKEN’s 
BRIEF ORDNER 


D. R-Patent Nr. 38258 und 40139 
die Patente der Firma Aug. Zeiss u. Comp., sog. 
Shannon-R, C. 


micht verletzen, 


weshalb die in unserer Berliner Filiale erfolgte 


Beschlagnahme wieder aufgehoben 


wurde. 

Soennecken's Briefordner, anerkannt die 
einfachsten und zweckmässigsten von allen, machen 
die kostspieligen und sperrigen Apparate zum provi- 
sorischen Registriren ganz überflüssig und siud 80 
billig, dass jedes Geschäft sie anschaffen kann- 
U. a. im Gebrauche bei: Volksbank, Darmstadt; 
89 Ordner, Transatl. Hand.-Ges., Hamburg: 73 O., 
A Ruf, Constanz: 70 O., Brendel u. Loewig, Berlin; 
60 O., Gebr. Stollwerck, Köln: 52 O0. 

Diese 5 Firmen sparten gegen amerikanische 
Registratoren Mk. 2300. 

In jeder Schreibwasrenhandlung vorräthig, wo nicht, 
liefern wir ab Bonn direct. Ansichtssendung bereit- 
willigst. Preisliste kostenfrei. 

F. SOENNECKEN’s VERLAG 
Bonn * Berlin Leipzig. 


AWangSVErStEIgeTUNG. 


Im Wege der Zwangsvollſtreckung 
1 55 die im Grundbuche von Gr. 


Lichtenau Band 1, Blatt 14 und 


Band 4, Blatt 61, auf den Namen 
des verſtorbenen Gutsbeſitzers Albert 
Ehrenberg und ſeiner Ehefrau Wil⸗ 
helmine Dorothea Henriette, geb. 
Brückner, eingetragenen, in Gr. 


Lichtenau belegenen Grundſtücke 


am 31. October 1887, 
Vormittags 9% Uhr, 
vor dem unterzeichneten Gericht — 
auf dem Grundſtücke in Gr. Lichtenau 
verſteigert werben. 

Das Grundſtück Gr. Lichtenau 
Blatt 14 iſt mit 4947,69 l. Rein⸗ 
ertrag und einer Fläche von 156,9380 
\ ectar zur Grundſteuer, mit 906 . 

zutzungswerth zur Gebäudeſteuer, das 
Grub dſtück Gr. Lichtenau Blatt 61 
mit 112,38 l. Reinertrag und einer 
Fläche von 2,9360 Hectar zur Grund: 
ſteuer veranlagt. Zu erſterem Grund⸗ 
ſtück gehört ein Antheil am gemein⸗ 
schaftlichen Artikel 39. Auszüge aus 
den Steuerrollen, beglaubigte Abſchrift 
der Grundbuchblätter, etwaige Ab⸗ 

hätzungen und andere die Grund⸗ 
ſtücke betreffende Nachweiſungen, ſowie 
beſondere Kaufbedingungen können in 
der Gerichtsſchreiberei, Abtheilung I, 
eingeſehen werden. 

Alle Realberechtigten werden auf⸗ 
gefordert, die nicht von ſelbſt auf den 

rſteher übergehenden Anſprüche, deren 
orhandenſein oder Betrag aus dem 
rundbuche zur Zeit der Eintragung 
des Verſteigerungsvermerks nicht her⸗ 
‚Borging, insbeſondere derartige Forde⸗ 


rungen von Kapital, Zinſen, wieder⸗ 
lehrenden Hebungen oder Koſten, 
ſpäteſtens im Verſteigerungs⸗Termin 
dor der Aufforderung zur Abgabe von 
Geboten anzumelden und, falls 
der betreibende Gläubiger widerſpricht, 
dem Gerichte glaubhaft zu machen, 
widrigenfalls dieſelben bei Feſtſtellung 
des geringſten Gebots nicht berück⸗ 
chtigt werden und bei Vertheilung 
es Kaufgeldes gegen die berück⸗ 
1 5 nſprüche im Range zurück⸗ 
reten. 

Diejenigen, welche das Eigenthum 
der Grundſtücke beanſpruchen, werden 
aufgefordert, vor Schluß des Ver⸗ 
ſteigerungstermins die Einſtellung des 
Verfahrens herbeizuführen, widrigen⸗ 
falls nach erfolgtem Zuſchlag das 
Kaufgeld in Bezug auf den Anſpruch 
an die Stelle der Grundſtücke tritt. 

Das Urtheil über die Ertheilung 
des Zuſchlags wird (6040 

am 1. November 1887, 

„Vormittags 10 Uhr, 
an Gerichtsſtelle verkündet werden. 
Marienburg, den 27. Auguſt 1887. 


Königliches Amtsgericht I 


Concurs⸗Eröffnung. 


Ueber das Vermögen des Kauf⸗ 
manns Iſaac Turszinsty, (in Firma 
Isidor Turszinsky) zu Danzig, Alt 
ſtädtiſchen Graben Nr. 109, iſt am 
30. Auguſt 1887, Mittags 12 Uhr, 
der Concurs eröffnet. i 

Concurs⸗ Verwalter: Kaufmann 
A von hier, Langgarten 

r. 6/7. 


Offener Arreſt mit Anzeigefrift | mit Anna Marie Chriſtine Heintze 


bis zum 3. October 1887. 


durch Vertrag vom 5. Juli 1887 die 


180 aerant bis zum 24. October] Gemeinſchaft der Güter und des Er⸗ 


(6104 | werbes mit 


der Beſtimmung ausge⸗ 


ia 
Erſte Gläubiger⸗Verſammlung am ſchloſſen hat, daß das von der künftigen 
14. September 1887, Vorm. 11% Uhr,] Ehefrau einzubringende, ſowie das 


Zimmer 42. 


während der Ehe durch Erbſchaften, 


Prüfungs⸗Termin am 2. November] Glücksfälle, Schenkungen oder ſonſt zu 


1887, Vormittags 11 Uhr, daſelbſt. 
Danzig, den 30 Auguſt 1887, 
Der Gerichtsſchreiber des Königlichen 

Amtsgerichts XI. 


Scharmer. 


Concursverfahren. 


In dem Concursverfahren über 
das Vermögen des Kaufmanns 


erwerbende Vermögen die Natur des 
Vorbehaltenen haben ſoll 
Danzig. den 27. Auguſt 1887. 


Königl. Amtsgericht X. 


Aus Anlaß der Anweſenpeit Sr. 
Majeſtät des Kaiſers und Königs 
in Danzig bleibt auf dem Bahnhof 
Danzig lege Thor am 11. September 
der Güterverkehr, der bezüglich der 


Max Michel bier, Kohlenmarkt 18/19 Stückgüter und Wagenladungen des 


iſt in Folge eines von dem Gemein⸗ 


ſchuldner gemachten Vorſchlags zul; ür Ei indi 
einem Zwangsoergleiche Vergleichs⸗ Mit 55 e 


Termin auf 
den 20. September 1887, 


Vormittags 11 Uhr, 
vor dem Königlichen Amtsgerichte XI. 


Sonntages wegen bereits geſchloſſen 


ontag den 12. September der 
geſammte Wagenladungs⸗Stück⸗ und 
Eilgutsverkehr bis 9% Uhr Vor⸗ 
mittags geſchloſſen. 

Danzig, den 30. Auauſt 1887. 


hierſelbſt, Zimmer Nr 22, des Gerichts⸗ Königl. Eiſenbahn⸗Betriebsamt. 


gebäudes auf Pfefferſtadt anberaumt. 
Danzig, den 25. Auguſt 1887. 
Scharmer, 


Gerichtsſchreiber des Königlichen 
Amtsgerichts XI. (6045 


Bekanntmachung. 


Vortheilhafter 
Verlauf von Grund⸗ 
ſtücken. 


Herr G. Meske aus Reichfelde 


In unſer Regiſter zur Eintragung | beabfichtigt feine zu Stegnerwerder 


der Ausſchließung der ehelichen Güter⸗ 


belegenen Grundſtücke, beſtehend in 


gemeinſchaft unter Kaufleuten iſt heute, einem Kruggrundſtück, einem Wohn⸗ 


unter Nr. 456 eingetragen worden, 


hauſe nebſt Schmiede und 4 Käthner 


daß der Kaufmann Oscar Ednard grundſtücken, im Einzelnen unter ſehr 
Haaſelau in Dirſchau für feine Ehe! günſtigen Bedingungen 


am 5. September 1887, 

5 Vormittags 10 Uhr. 
im Gaſthauſe zu Stegnerwerder 
verkaufen. (6 
Situationsplan, Vermeſſungs⸗Aus⸗ 
zug und Verkaufs⸗Bedingungen ſind 
bei mir einzuſehen und ertheile gern 


Auskunft. 
S. Dau, 
Auctionator in Nickelswalde. 


Bekanntmachung. 


Diejenigen Hauseigenthümer, welche 
ihre Grundflücke noch im Laufe dieſes 
Jahres mit Waſſermeſſern zu verſehen 
wünſchen, werden erſucht, dies in 


au 
051 


ſchleunigſt anzuzeigen. \ 

Wir bemerken, daß die Waller 
meſſer miethsfrei geliefert und koſten⸗ 
los eingeſchaltet werden Vom Tage 
der Aufſtellung des Waſſermeſſers ab 
kommen für die Berechnung des 
Minimalſatzes die Beſtimmungen des 
§ 8 des Regulatios vom 16. April 1887 
zur Anwendung. 

Danzig, den 29. Auguſt 1887. 


Die Waſſer⸗Deputation. 
Eigarren⸗ Import. 


Unter vortheilhaften Bedingungen 
wird für ein älteres Havang⸗Import⸗ 
haus in Hamburg ein repräſentations⸗ 
fähiger Herr als Vertreter geſucht, 
welcher die nöthigen Bekannte chaften 
auch in den diſtinguirten Kreiſen der 
Privat⸗Kundſchaft zu bieten vermag 
Gefl. Offerten sub H. G. 1048 durch 
Rudolf Moſſe, Hamburg, erbeten. 


unſerem Bureau, Jopengaſſe 37, l, 
(6023 


300 Oxfordshire- 
Lämmer, 
150 Rambonillet⸗ 

Schafe 


ſtehen zum Verkauf. 


Wo ſagt die Expedition. (6090 


Der diesjährige freihändige 


Bock⸗Verkauf 


Kannwoll-Slann-Schäfere 
Molsehnen 


beginnt mit dein 


1. September er. 
Kuggen, den 30. Auguſt 1887. 
Freiherr v. Huellessem. 


Mit dem 30. Auguſt habe ich mein Etabliſſement eröffnet und bitte ein hochgeehrtes Publikum daſſelbe durch freundliches Wohlwollen zu fördern. 
N Ich enthalte mich jeder Aupreiſung und überlaſſe der mich beehrenden Kundſchaft die Beurtheilung, 
daß ich nur U * 
15 Mein reichhaltiges Lager enthält Neuheiten vom einfachften bis zum hocheleganteſten Genre, 
0 und wird mein Beſtreben dahin gerichtet ſein, alle nur möglichen Vortheile zu gewähren. 


Special⸗Geſchäft für Dame 


) 9 
und Mädchen⸗Mäntel, 


Langgaſſe Nr. 37, im früher J. D. Meissner'ſchen Lokale. 


solide Qualitäten zu enorm billigen Preisen führe. 


| Geſchäfts prinzip: 
Feſte Preiſe. — Streng reelle Bedienung. 
5 Hochach-ungsvoll ergebenſt | 


Max Loewenthal, Lauggaſſe Nr. 37, 


im früher J. D. Meissner'ſchen Lokale, 


Special⸗Geſchäft für Damen⸗ und Mädchen⸗Mäntel. 


(5987 


1 5 


Heute Nachmittag 3% Uhr ſtarb 
nach dreitägigem Kfar kenlager in 
Folge eines Gehirnſchlages mein 
lieber unvergeßlicher Mann, unſer 
thearer ſorgſamer Vater, der Maler⸗ 
meiſter 5 
Julius August v. Brezeinski 
im 61. e 
Mit der Bitte um ſtilles Beileid 
jeder beſonderen 


Held dieſes ſtatt 
Meldung an 
Dorothea v. Brezeinski, 
geb. Buſch, 
nebſt Kindern. 


(6105 


Dampfer „Wanda“, 
Capt. Goetz, ladet nach 
Culm und Thorn 
bis Freitag Abend in der Stadt und 

Neufahrwaſſer. 
Güter⸗Anmeldungen erbittet 
A. R. Piltz, 
6103) Schüferei 12. 


D 7 
Dr. Benz 's „Algophon“ 
iſt das einzige ſicherſte Mittel gegen 
cariöſe, rheumatiſche u. nervöſe Bahn: 
ſchmerzen. Nur echt mit Schutzmarke. 
Preis pro Flaäſchchen 50 2. 
Alleinverkauf für Danzig in der 
Elephanten⸗ Apotheke, Breitgaſſe 15. 


Bengaliſche 
Flammen ꝛc. 
1 empfiehlt billigſt 5 
Albert Neumann, 


Langenmarkt 3. (6015 


Stearin⸗ 


und 


Paraffinkerzen 


in allen Packungen und Qualitäten 
empfiehlt (6098 


Carl Schnarcke, 


Brodbänkengaſſe 47. 


tn 


Danzig 


RZ 
„FIRE 
DRK? Netzfabrik. 
e , Angel Requisiten. 


ei Bruno Vogt. 


‚BRESLAU.HERRNSTR.17.18. | 


Fisch-, Fasan-, Rebhuhn-, 
Vegelnetze, Raubthierfallen. 


2 


Dem geehrten jüdiſchen Publikum 
hiermit zur gefälligen Nachricht, daß 
ich wieder hier in Danzig beim 
Fleiſchermeiſter Herrn Peters, Altſt. 
Graben 35, als Schächter fungire und 
gleichzeitig die Aufſicht beim Fleiſch⸗ 
verkauf, wie auch beim Fabriciren der 
koſchern Wurſt führe. Ich bitte das 
mir früber geſchenkte Vertrauen auch 
jetzt wieder zu Theil werden zu laſſen. 

H. Schüler, 
8103) Cantor. 


120 Jettſchafe 


verkäuflich in (6075 
Pfarrsfeldehen 
bei Mohrungen. 


f Eine kleine Landſchmiede wird zu 
pachten geſucht. Näheres Danzig, 
Niederſtadt, Hühnergaſſe 4. (6997 
Ein Schmied wünſcht auf ein Gute 
„Beſchäftigung. Näh. Hühnerg. 4. 
Eine alleinſtehende junge Dame, 
welche die feine Küche erlernt hat, 


Hauptgewinne im W. v. 


{0000 ent, 5000 erk, 3000 Mart 


In wenigen Tagen, 


am 8. September er., 


Ziehung! 


Luther⸗Deukmal⸗Lolterie 
zu Nordhauſen. 


Loose A 1 Mark, 11 Loose für 10 Mark, dies. J. Münzer in Breslau, Söweibnigerftrafe Nr. 8. fe Grgamung der Bausfean eee 
3 — — 3 . 3 ieee Gefellihafterin. Gefl. Adreſſen unter 


6093 an die Expedition d. Ztg. erb. 
Ein zuverläſſiger Buchbindergehilſe, 
im 24. J., der gewandt in Car⸗ 
tonagen, ſucht Pain e Stell. Adr. Fr. 
Rentier Förder in Thorn, Brüderſtr. 
Fig 3 Schüler höherer Lehranſtalten, 
ev., wird zum Oktober oder 25. 


177. Pr. Klassen-Lotterle (Zieh. 3. u. 4. Octbr.) 

Original⸗Looſe 1/ı 48 M, ½ 24 K., ½ 12 fl., ½ 6 H., Auth. Y/ıo 
5 K., ½1 J fl 75 4, ½ 2 K. 50 9, ½ 1 . 75 J, ½ K. 1,50, 89 1 N. 
5 Heinrich Wedel, Berlin C, Schloßplatz 11. (5859 


Zoppoter 
Krieger⸗ 


Am Donnerſtag, den 1. September er., 
Nachm. 4 Uhr, findet in Zoppot im Victoria⸗Hotel die 
Sedanfeier des Krieger-Vereins statt. 


4 Programm: 
1. Abtheilung: Anfang 4 Uhr Nachmittags: Instrumental- Conzert. 
2. Abtheilung: Anfang 6 Uhr Nachmittags: 


November eine Penfion geſucht Gefl. 
Dfferten bitte unter N. Z nad) Breite 
galle 89, 3 Treppen, brieflich zu richt. 
Jopeng 67 ift die Comtoirgelegenh. 
A paſſ z. Buregu e. ge m dd 
zu verm. Näh Langgaſſe 64, im Lad. 
ine herrſchaftliche Wohnung be⸗ 
ſtehend aus 4 Zimmern, Küche, 
Keller, Boden, Stall, Waſſer im 
Hauſe, freier Eintritt in den Garten, 
Durchgang zum Walde, iſt vom erflen 
Oktober cr. billigſt zu vermiethen 
Langfuhr 49. (6101 
um Einzuge des Kaiſers iſt ein 


UNuſer diesjähriger 


u I Aue 


Derſelbe enthält in guten Muftern und nur 


Grosse historische Fest-Vorstellung, ee wollene 8 b e a 


ausgeführt von den Mitgliedern der Zoppoter Sommerbühne unter Be⸗ 
theiligung von Vereinsmitgliedern und arrangirt vom Direktor Herrn 
Sg 2 x N Feſſpiel = 
Das eiſerne Kreuz, Feſtſpiel in 1 Akt von Ernſt Wichert. 
2. Hohe Gäfte, Schwank in 1 Akt von G. Belly und P. Henriou. 
3. Aus Deutschlands Ehrentagen, Prolog mit lebenden 
Bildern, geſprochen und arrangirt von Herrn Leo Stein. 
1. Bild: Des Krieners Abſchied. 
2. Bild: Im Feldlager am Rhein. 
3. Bild: Im Gefechte. 
4. Bild: Der Ehrentag von Sedan, 
5. Bild: Des Kriegers Heimkehr. 
4. Feſtrede. 
5. Apotheoſe 
3 Ahtheilung: Anfang ca. 49 Uhr Abends: Gartenfeſt. 


4. Abtheilung: Anfang 10% Uhr Abends: Tanz PPP 
Der Garten iſt fefttich. decoriit und glänzend illuminirt. Ausverkauf. 
Entree für Nichtmitglieder auf ‚allen Plätzen a) für Konzert, Feſtvor⸗ Noch 6 Paar Woll⸗Atlas⸗Steppdecken, a Stück nur 10 H., zwei Paar 

ſtellung und Gartenfeſt pro Perſon 75 d, Familienbillets für 4 Perſonen | Seiden⸗Atlas⸗Steppdecken, a Stück nur 16 dl Zu jeder Decke gebe eine 

2 . 50 3, jede weitere Perſon 50 Pf., Kinder unter 12 Jahren in Bes dazu gehörende engliſche Tüll⸗Decke gratis. (6965 

e II., Eingang Heilige 


gleitung ihrer Eltern 30 Pf. b) für das Geſammt⸗Vergnügen pro Perſon 
1 Al., Familienbillets für 4 Perſonen 3 dk, ſede weitere Perſon 50 3 A. Messmer, . eiſtgaſſe 


Zum Tanz Einführung durch Mitglieder in gewohnter Weiſe erforderlich. 


Tischdecken 
zu bedeutend zurückgeſetzten Preiſen. 


Domnick & Schäfer, 


63. Langgaſſe 63. 


Langgaſſe 72 JI 


if eine Wohnung von 4 Zimmern 
mit Zubehör zum 1. October an 
eine kleine Familie zu vermiethen. 
Beſichtigung von 11—1 u. 3—6 Uhr. 
Meldungen parterre erbeten. (5661 


In Oliva 


ind Wohnungen von 3—7 Zimmern, 
auf Wunſch mit Stallung, vom 1 Oct. 
an zu verm bei Frau Napromski 
(Mormonenſchloß) 5825 


Poggenpfuhl 45 il err⸗ 
ſchaftliche Wohnung, beſtehend 
aus 5 Zimm. nebſt allem Zubeh. 
auch Eintritt in den Garten z. 
1. October zu verm. Näheres 
daſelbſt im Gartenbaus I. 


neben dem Halpator⸗ rodbänkengaſſe 42 iſt die Saal⸗ 


In Zoppot wohnende Badegäſte legitimiren ſich ſtatt Einführung d ; Petershagen t 
JJJJJCCJ ch Sam mir Bit | 0 0 Es ie hie Tai 
otel) und He orioth⸗Oliba (kathol. 8 ; N e : : 5 üche u. ſonſtig. 
3 Uhr Nachmittags ab an der a b 17 2 14 a und F n . 3 G._ Fra — Snbehe Ade een Zu 95510 
Or OrS IA GI. 2 von 11— T. \ 11215 

7 Schweizer 6028 

. Rothlauf bei Schweinen. Diorama 

5 Herrn L. H. Pietsch & Co., Breslau. 5 5 0 

Euer Wohlgeboren benachrichtige ich biermit ergebenſt, daß Ihr Mr Mittwoch 


Notblanf⸗Präſervattp vorzüglich gewirkt hat. Mir wurden plötzlich My 
2 Schweine fo von der Krankheit befallen, daß ich dieſelben ſchon todt⸗ 
ſtechen laſſen wollte, als mir zufällig unſer Meſeritzer Kreisblatt in 
die Hände kam, wo ich die Annonce des Gaſtwirth Bittner las, ich WI 
ließ mir von Ihrer Niederlage in Betſche 1 Ihr Pulver 
bringen und hahe eine überraſchende Wirkung deſſelben wahrgenommen. 
Die Thiere ſind ſo geſund als wie zuvor und kann ich das Mittel 
nur Jedermann als praktiſch und zuverläſſig empfehlen, was ich Ihnen 
zur Anerkennung der Wirkſamkeit Ihres Mittels hiermit beſtätige. ; 
905 Jacob Veglarz, Eigenthümer und Gaſtwirth. ö 
Löwin bei Lewitz, den 18 Juli 1887. 9 
Zu haben in Neuteich bei Fr. Wittke, Kaufmann und KR: 10 


5 hofsbeſitzer. 
4 I 7 5 PR ot L. Weyl Berlin W. ill. Cat. grat. 
a f et un [N K 4 Aelteſte Fabrik von Badeapparaten. 
Wer liefert Butter, Käſe, Wild und Suche per 1. October oder ſeiort 
fettes Geflügel? Offerten find zu noch eine größere Anzahl gut ausgeb. 


richten an die en gros Handlung von Materiali ten 
Rob. Mertens, für hieſige u. ausw. Mil Geſchäfte. 


in Letmatge i W. Reflectire jedoch nur auf reſp. Meld. 
Einige gute Materialgeſch zu vermieth. 
E. Schulz, Fleiſchergaſſe 5. 


Eine gebildete junge Dame aus 
guter Famile (evangelisch), muſikaliſch, 
mit allen häuslichen Geſchäften ver⸗ 
traut, auch der polniſchen Sprache 
mächtig, ſucht vom 1. Oktober d. J. 


und Donnerstag 


Italien u. Schweiz, 


Freitag 


und Sonnabend 


Brillant⸗Abſchieds⸗Vorſtellung. 
Sonnabend außer Abonnement. 


Reſtaurant Punſchke 


Jopengaſſe 24 (grüne Laterne). 
Große reichhaltige Frühſtückskarte 
9 Uhr Morgens a 30 H, 
Mittagstiſch von 12 Uhr ab. 

3 “ange 66 3, 2 Gänge 50 9. 
Abonnement 15 A. u. 12 . 
Reichhaltige Abendkarte von 30 0 an, 
Täglich Eisbein mit Zauerkogt 40 4. 
Schweinsknöchel mit Meerrenig 30 9. 
Vorzügliches Lagerbier 
410 Liter 15 2. 

Großes Zimmer für geſchloſſene 
Geſellſchaften, Vereine, mit Benutzung 
des Klaviers, wozu höflichſt einlsbe. 


Ad. Punschke. 


Octav. broch. A. 6,— 
elegant gebunden A. 7.20. 


Hier ec geit ich erg 55 an, i ich die 0 d 75 u 
Delicatessen- u. Colonlalwaaren-Handlung 
meines Bruders 


Franz Lindenblatt hierselbst, 
Heilige Geiſtgaſſe Nr. 151, 


käuflich erworben habe und dieſelbe in dem bisherigen Lokale unter 


der Firma 
ax Lindenblatt 


weiterführen werde. 
Das meinem Bruder geſchenkte Vertrauen bitte auch auf mich 
übertragen zu wollen und werde ich ſtets bemüht fein, durch ſtreng reelle 


werden geſucht zur erſten Stelle auf 
ein kleines Gut im Culmer Kreiſe 
[oder auf ein größeres daſelbſt nach der 
Landſchaft. Etwaige Anfragen unter 


No. 5975 in der Exped. dieſer Zeitung 5674) 


Bedienung mir die Zufriedenheit meiner geſchätzten Kunden zu erwerben. j A x un: 
Danzig, den 1. September Br Tin dend! tt 15 4800 Thlr. a 5 . werden auf | ab eine Stelle als 2 nit sie Tb. 8. Ja A 
6080) ax Lindenblatt. © ſichere Hypothek zum 1. 0 ſch f aber nicht all, auch G. ſ. D ge. 
No oember d. J. gleich hinter der Bank Ge ell 6 ter in. E. 


Herzl. Gr. . = 


Druck u. Verlag b. A. W. Kafemann 
in Danzig. 


Nähere Auskunft wird Herr Rechts⸗ 
anwalt Malliſon, Danzig, zu ertheilen 
die Gefälligkeit haben. (5660 


1 Stellenſuchende jeden Berufs zu cediren gel. Off. bef, sub Nr. 6000 
bplacirt ſchnell Reuter's Bureau in die Expedition, der „Neuen Weſtpr. 
Dresden, Reitbahnſtr. 25. (6068 1 Mittheilungen“. Marienwerder. 


Handi rn auf größere 
ländliche Grundſtücke zu 4% hat 
zu begeben. Albert Fuhrmann 


